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England bricht das Völkerrecht 


Sowjetrußland erkennt die unbegründeten und willkürlichen Forderungen 


DNB. Moskau, 26. Oktober. Der ſtellvertre⸗ 
tende Volkskommiſſar für auswärtige Angele⸗ 
genheiten, Potemkin, überreichte dem engli⸗ 
ſchen Botſchafter in Moskau folgende Antwort 
der ſowjetruſſiſchen Regierung auf die engli⸗ 
ſchen Noten vom 6. und 11. September 1939 be⸗ 
züglich des Banngutes: 

„Das Volkskommiſſariat für auswärtige An⸗ 

gelegenheiten hat im Auftrag der ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Regierung die Ehre, in Beantwortung der 
Noten der engliſchen Botſchaft vom 6. und 11. 
September folgendes zu erklären: 
1) Die durch einſeitiges Vorgehen der briti⸗ 
ſchen Regierung erfolgte Aufſtellung einer Liſte 
von Waren, die in der Note vom 6. September 
als Kriegskonterbande erklärt werden, über⸗ 
ſchreitet die Grundſätze des internationalen 
Rechts, wie ſie in der internationalen Rechts⸗ 
erklärung über den Seekrieg vom 26. Februar 
1909 ihren allgemeinen Ausdruck gefunden 
haben, fügt den Intereſſen der neutralen Länder 
ſchweren Schaden zu und zerſtört den internatio- 
nalen Handel. Da die britiſche Regierung auf 
die von ihr veröffentlichte Kriegskonterbande⸗ 
liſte Erzeugniſſe und Waren wie Brennmaterial, 
Papier, Baumwolle, Viehfutter, Schuhe, Klei⸗ 
der und Rohſtoffe für ihre Herſtellung und ſo⸗ 
gar eine Reihe von Lebensmitteln wie Ge⸗ 
treide, Fleiſch, Butter, Zucker und andere Arten 
von Nahrungsmittel geſetzt hat, erklärt ſie ſo⸗ 
mit die hauptſächlichſten Artikel des allgemeinen 
Konſums als Banngut und ſchafft die Mög⸗ 
lichkeiten vollkommener Willkür in der Beurtei- 
lung aller Artikel des öffentlichen Verbrauches 
als Kriegskonterbanden. Dies führt unfehlbar 
zu einer tiefen Desorganiſierung der Verſor⸗ 
gung der friedlichen Zivilbevölkerung mit 
lebenswichtigen Artikeln, bildet eine ernſte Be⸗ 
drohung der Geſundheit und des Lebens der 
Bevölkerung und läßt eine unberechenbare Not 
der breiten Volksmaſſen vorausahnen. Bekannt⸗ 
lich verbieten es die durch internationales Recht 
allgemein anerkannten Grundſätze, die friedliche 
Bevölkerung, Frauen, Kinder und Greiſe, Luft⸗ 
bombardierungen auszuſetzen. Aus demſelben 
Grunde betrachtet es die Sowjetregierung als 
unzuläſſig, daß die friedliche Bevölkerung durch 
die Erklärung von Artikeln des öffentlichen 
Verbrauches als Banngut von Lebensmitteln, 
Brennſtoff und Kleidern beraubt iſt und dadurch 
Kinder, Frauen, Greiſe und Kranken allen Arten 
er Entbehrung und dem Hungertod ausgeſetzt 
in 

Bon den oben erwähnten Erwägungen aus- 
gehend, tann fih die Sowjetregierung mit der 
Note der britiſchen Regierung vom 6. Septem⸗ 
ber nicht einverſtanden erklären, und lehnt es 
ab, dieſer Note irgendwelche Kraft zuzuerkennen. 

2) Die ſowjetruſſiſche Regierung erklärt eben⸗ 
falls, daß ſie mit der britiſchen Note vom 11. 
September nicht einverſtanden iſt und dieſer 
Note keine Kraft zuerkennt, in der durch ein⸗ 
ſeitiges Vorgehen der britiſchen Regierung die 
Errichtung eines Syſtems der Durchſuchung von 
Handelsschiffen neutraler Länder in zu dieſem 
Zweck von der britiſchen Regierung beſonders 
bezeichneten Häfen mitgeteilt wird. 

Die Sowjetregierung betrachtet es als voll⸗ 
kommen unbegründete und willkürliche Forde- 
rung, daß die obenerwähnten Schiffe gezwun⸗ 
gen ſind, in dieſe Häfen einzulaufen, eine For⸗ 
derung, die durch die Drohung der gewaltſamen 
Einbringung der Schiffe in dieſe Häfen erklärt 
wird. Solche Maßnahmen überſchreiten die 
Grundſätze der elementaren Freiheit der Han⸗ 
delsſchiffahrt. Sie entſprechen gleichfalls nicht 
der internationalen Haager Schiedsgerichtser- 
klärung vom 26. Februar 1909, ebenſo wie der 
Entſcheidung des internationalen Haager 
Schiedsgerichtes vom 6. Mai 1918 in de An⸗ 


Englands nicht an 


gelegenheit des franzöſiſchen Schiffes „Carthage“. 
Gleichzeitg muß die ſowjetruſſiſche Regierung 
erklären, daß die ſowjetruſiſchen Handelsſchiffe 
dem Staat gehören und ſchon aus dieſem einzi⸗ 
gen Grunde irgendwelchen gegenüber privaten 
Handelsſchiffen angewandten Zwangsmaßnah⸗ 
men nicht unterworfen werden dürfen. 

3) Sich auf das Vorangegangene ſtützend, be⸗ 


vor, von der britiſchen Regierung Entſchädigung 
für durch die obenerwähnten Maßnahmen der 
britiſchen Regierung den ſowjetruſſiſchen Orga⸗ 
niſationen, Inſtitutionen und Bürgern zugefüg⸗ 
ten Schaden und für Aktionen der britiſchen Be⸗ 
hörden zu fordern.“ 


Die Note iſt vom Volkskommiſſar Molotow 


hält ſich die ſowjetruſſiſche Regierung das Recht | unterzeichnet. 


Die Abwehrfront geſtärkt 


Der „Deutſche Dienſt“ ſchreibt zu der Ant: neutralen Mächte gegenüber der britiſchen See- 


wortnote der Sowjetregierung: 

Die von der ruſſiſchen Regierung dem briti⸗ 
ſchen Botſchafter in Moskau überreichte Ant⸗ 
wort auf die britiſche Banngutnote bringt in 
eindeutiger Weiſe den Intereſſenſtandpunkt der 


politik zum Ausdruck. 

Ebenſo wie in den Erklärungen der Panama⸗ 
konferenz und in Einzelerklärungen neutraler 
Länder in Ueberſee und in Europa wird feſt⸗ 
geſtellt, daß die von Großbritannien ergriffenen 


Maßnahmen im völligen Widerſpruch 
zum Völkerrecht ſtehen und die Inter⸗ 
eſſen der neutralen Länder durch die Zerſtörung 
des internationalen Handels aufs ſchwerſte ſchã⸗ 
digen. Mit Nachdruck wird darauf verwieſen, 
daß die britiſche Banngutliſte in ihrer zweiten 
Faſſung Willkürmaßnahmen aller Art ermöglicht 
und in erſter Linie die Verſorgung der fried⸗ 
lichen Zivilbevölkerung auch in den neutralen 
Ländern unterbindet. Ebenſo wird eindeutig 
feſlgeſtellt, daß durch die britiſchen Seekriegs⸗ 
maßnahmen Grundſätze der elementaren Frei⸗ 
heit der Handelsſchiffahrt in größter Weiſe ver⸗ 
letzt werden. ; 

Rußland Hat fih mit feiner Erklärung in die 
Front der neutralen Mächte eingereiht, die ih 
mit Recht gegen die Erdroſſelung der Handels⸗ 
ſchiffahrt und ihrer Wirtſchaft durch England 
zur Wehr ſetzte. Es hat ſich ebenſo eindrucks⸗ 
voll darauf berufen, daß durch dieſes britiſche 
Vorgehen nicht am Krieg beteiligte weite Be⸗ 
völkerungsſchichten der Not und Verelendung 
ausgeſetzt werden. In überzeugender Weiſe 
geht aus der ruſſiſchen Erklärung hervor, welch 
ſchwere Verantwortung gegenüber der ganzen 
Welt England durch ſein ſchuldhaftes Verhalten 
auf ſich geladen hat. Die Abwehrfront der Neu⸗ 
tralen gegen die britiſche Anmaßung wird durch 
die ruſſiſche Erklärung zweifellos erheblich ge⸗ 
ſtärkt werden. 


Tiſo erſter Präſident der Slowakei 


Ein ſtimmig vom Parlament gewählt — Hochſtimmung im ganzen Lande 


DNB. Preßburg, 27. Oktober. Der bisherige 
Vorſitzende der flowakiſchen Regierung, Dr. 
Joſef Tijo, wurde geſtern vom flowakiſchen 
Parlament einſtimmig zum Präſidenten der 
Slowakiſchen Republik gewählt. Damit hat der 
junge ſlowakiſche Staat ſein erſtes Staatsober⸗ 
haupt erhalten und den Abſchluß ſeines inneren 
Aufbaues erreicht. 

Der geſchichtlichen Bedeutung dieſes Ereig— 
niſſes entſprach die Feſtſtimmung, die ſchon ſeit 
Tagen die Slowakei erfüllte und geſtern ihren 
Hööhepunkt erreichte. Alle Gebäude in Stadt 
und Land trugen Flaggenſchmuck und Schulen 
und Dienſtſtellen haben geſchloſſen. 

Die Wahl ſelbſt fand im feierlichen Rahmen 
ſtatt. Alle führenden flowakiſchen Perſönlich— 
keiten, das diplomatiſche Korps mit dem deut- 
ſchen Geſandten Bernard an der Spitze und 
Journaliſten aus vielen Ländern waren an- 
weſend. Der Präſident des Parlaments, Sokol, 
wies in jeiner Eröffnungsanſprache auf die Be- 
deutung des Tages für die ſlowakiſche Nation 
hin. Die Stimmzettel ſämtlicher 61 Abgeord- 
neten lauteten auf den Namen Dr. Tiſo, der 
nach erfolgter Wahl, geſchmückt mit dem Grok- 
kreuz des Ordens vom deutſchen Adler, unter 


ſtürmiſchen Zurufen den Sitzungsſaal betrat und 
den Eid auf die Verfaſſung ablegte. Der Feſt⸗ 
akt wurde durch Rundfunk übertragen. Als 
Dr. Tiſo das Parlament verließ, ſchritt er die 
Front der Ehrenkompanie des ſlowakiſchen Hee- 
res ab, während unter 21 Salutſchüſſen die 
Staatshymne geſpielt wurde. Dr. Tiſo begab 
ſich anſchließend in das Präſidentenpalais. Wn- 
terwegs drachten ihm die Abordnungen der 
Hlinka⸗Garde, der FS, der deutschen Jugend und 
die Bevölkerung ſtürmiſche Ovationen entgegen. 
* 


Mit Dr. Tiſo wurde ein Mann zum erſten 
Staatsoberhaupt des ſelbſtändigen ſlowakiſchen 
Staates gewählt, mit deſſen Namen die Geſchichte 
der ſlowakiſchen Nation in den letzten 20 Jahren 
und vor allem mit ihrem Enticheidungstampf 
um die ſtaatliche Selbſtändigkeit untrennbar ver⸗ 
bunden iſt. Der am 13. Oktober 1887 in Velka 
Bytca Geborene widmete fih dem geiſtlichen Ve- 
rufe. Im Weltkriege war er als Feldkurator 
tätig, weiter wirkte er als Kaplan in Neutra, 
wo er bis 1924 verblieb. In dieſer Zeit erwarb 
er ſich bereits große Verdienſte um den Aufbau 
der autonomiſtiſchen Volkspartei. Der Be- 
freiungskampf des flowakiſchen Volkes rief ihn 


Sowjeldelegation in Berlin 


Verhandlungen über die deutſchen Lieferungen 


DNB. Berlin, 27. Oktober. Geſtern traf in 
Berlin eine Delegation der Sowjetregierung 
ein. Die Delegation ſteht unter Führung des 
Volkskommiſſars Tewoſſjan und wird be 
gleitet von dem General der Artillerie 
Sawtſchenko. 

Nachdem bei den Wirtſchaftsverhandlungen 
in Moskau in den letzten zwei Wochen eine 
Einigung über Lieferungen der Sowjetunion 
nach Deutſchland erfolgt iſt, insbeſondere über 
die Lieferungen großer Mengen von Getreide, 
Erdöl und Erdölerzeugniſſen, Holz, Baum⸗ 
wolle, Rohphosphaten, ferner von Flachs, Pla⸗ 
tin, Manganerz und anderen Erzen, gehen zur 
Zeit in Moskau die Verhandlungen über die 
deutſchen Warenlieferungen weiter, 
die ſich nach dem Briefwechſel zwiſchen dem 
Reichs miniſter des Auswärtigen, Ribbentrop, 


und dem Präſidenten des Rates der Volfs- 
kommiſſare der WESER, Molotow, vom 
28. September 1939 auf längere Zeit erſtrecken 
werden. Bei dieſen Lieferungen an die Sow⸗ 
jetunion handelt es ſich neben größeren Liefe⸗ 
rungen von Maſchinen der verſchiedenſten Art 
auch um große induſtrielle Anlagen, bei denen 
Deutſchland der Sowjetunion ſeine neueſten 
Erfahrungen auf dem Gebiet der künſtlichen 
Herſtellung von Benzin, Kautſchuk und ande: 
rem zur Verfügung ſtellen will. 

Die in Berlin eingetroffene Delegation hat 
von der Sowjetregierung den Auftrag erhal⸗ 
ten, ſich zu dieſem Zweck an Ort und Stelle zu 
informieren. Bei dieſer Gelegenheit wird eine 
Beſichtigung von Induſtrieanlagen, wirtſchaft⸗ 
lichen Einrichtungen, Rüſtungsbetrieben uſw. 
ſtattfinden. 


fortan in die vorderſte Linie. Er mußte dies 
auch zweimal mit Kerkerhaft büßen. Während 
des kurzen Zwiſchenſpieles der Teilnahme der 
ſlowakiſchen Volkspartei an der Prager Regie ⸗ 
rung im Jahre 1927 war Dr. Tijo tſchecho⸗ 
ſlowakiſcher Geſundheitsminiſter. 

Zwei Jahre ſpäter, als die Volkspartei be⸗ 
reits wieder in ſchärſſter Oppoſition zu Prag 
ſtand, nachdem die ihr gemachten Zuſicherungen 
nicht eingehalten worden waren, wurde Dr. Tiſo 
zum Stellvertreter Repas im Parteitag beſtellt. 
Die entſcheidende Rolle, die Dr. Tiſo in den ver⸗ 
gangenen 14 Monaten inne hatte, als ſich der 
Jahrhunderte alte Sehnſuchtstraum der Slowa⸗ 
ken erfüllte und ein neues Staatsweſen aufzu⸗ 
bauen war, iſt noch in friſcher Erinnerung. 


Der Führer beglückwünſcht Dr. Tiſo 


Der Führer hat dem bisherigen flowaki⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten anläßlich der geſtern 
erfolgten Wahl zum Staatspräſidenten ſeine 
herzlichen Glückwünſche übermittelt. 


Franzöſiſcher 
Gegenangriff zuſammen⸗ 
gebrochen 


DNB. Berlin, 26. Oktober. Das 
kommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Der Feind verſuchte geſtern, die zwölf Kilo⸗ 
meter weſtlich Völtlingen bis an der Grenze 
gelegene Höhe, die unſere Truppen am Tage 
vorher genommen hatten, zurückzugewinnen. 
Sein Angriff in der Stärke eines Bataillons 
blieb noch auf franzöſiſchem Voden in unſerem 
Artillerie- und Maſchinengeſchützfeuer liegen. 

Sonſt keine nennenswerten Handlungen. 


Finnland 
prüft die Moskauer Vorſchläge 


Miniſter Paaſikivi und Tanner beim Staats⸗ 

präfidenten. 

Helſinki, 27. Oktober. Nach ihrer Rückkehr 
aus Moskau wurden die Minijter Paaſitivi und 
Tanner am Donnerstag vormittag vom Prä⸗ 
ſidenten empfangen, wobei auch Staatsminiſter 
Kajander und Außenminiſter Erkko zugegen 
waren. Die ruſſiſchen Vorſchläge werden von der 
finniſchen Regierung eingehend geprüft werden 
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3500 Deutſche litten 


In dem berüchtigten polniſchen Internie⸗ 
rungslager Bereza Kartuſka waren 5786 
Perſonen, darunter 3500 Deutſche und 1600 
Ukrainer, inhaftiert, als ſie in der Nacht 
vom 17. zum 18. September befreit wurden. 
Die Folterqualen, die die Inhaftierten in der 
Hölle von Bereza Kartuſka erdulden mußten, 
ſind ein furchtbares Anklagematerial gegen 
die ehemalige polniſche Regierung, nach 
deren Weiſungen die Verſchleppung und 
Mißhandlung der Reichs- und Volksdeutſchen 
erfolgt ſind. 


Durch Radio waren den Wojewoden am 
Tage des Kriegsausbruches Geheimbefehle 
der Warſchauer Regierung in Stichworten 
gegeben worden: Nr. 59 bedeutete fo: 
fortige Durchführung der Haft: 
befehle. Dieſe lagen fortlaufend nume- 
riert fix und fertig vor und wurden allen 
den Reihs- und Volksdeutſchen zugeſtellt, in 
deren Papieren vorgefunden wurden: Stand 
T, und alle dieſe Deutſchen wurden ohne An— 
gabe von Gründen verhaftet, wobei man 
ihnen meiſt keine Zeit ließ, ſich mit Lebens⸗ 
mitteln zu verſehen, obwohl in Ausſicht ſtand, 
daß Verpflegung für vier Tage mitzunehmen 
ift. Die Selbſtverpflegung war an fih zuge- 
laſſen, aber dadurch unmöglich gemacht, daß 
bei der Inhaftnahme alles Geld und Wert⸗ 
ſachen abgenommen wurden. So kam es, 
daß die verſchleppten Deutſchen drei, vier, ja 
fogar fünf Tage gehungert haben. In Grup- 
pen wurden ſie durch die fanatiſierte polniſche 
Volksmenge ſchutzlos hindurchgetrieben, be— 
ſpien, geſchlagen, beworfen und getreten. Die 
„mildeſte Art der Mißhandlungen“ war das 
tägliche Spießrutenlaufen unter 
den Gummiknüppeln der Poli- 
ziſten. Schauriger waren die tägliche 
Prügel, die die als „Inſtruktoren“ einge⸗ 
ſetzten und lediglich für dieſen Zweck frei- 
gelaſſenen polniſchen Schwerverbrecher mit 
Zaunlatten und Keulen gegen die Deutſchen 
austeilten. Auch deutſche und ukrainiſche 
Frauen wurden dieſen Mißhandlungen 
unterzogen. Wer die Roheiten nicht mehr 
ertragen konnte und zuſammenbrach, wurde 
„brach geſchlagen“, d. h. entſetzlich mit Knüp⸗ 
peln über den Nieren traktiert. Was man 
als „Widerſtand“ auslegte, war zumeiſt eine 
letzte Abwehrbewegung vor dem körperlichen 
Zuſammenbruch, und wurde zum Vorwand 
für die Erſchieß ungen genommen. 
158 Deutſche wurden auf dieſe 
Weiſe in Bereza Kartuſka umge⸗ 
legt! Methodiſche und unnötige Grauſam⸗ 
keit der Behandlung der inhaftierten Deut⸗ 
ſchen und Ukrainer waren an der Tagesord- 
nung. Die Deutſchen an die Wand zu ſtellen, 
Gewehre zu laden und auf ſie anlegen zu 
laſſen oder fie vor Maſchinengewehren Hin- 
zujagen, einige zu erſchießen, die anderen 
aber in der Vorſtellung der Todesqualen 
martern zu laſſen, auf den wehrloſen Opfern 
dieſer ſadiſtiſchen Rache der Minderwertigen 
mit Stiefeln herumzutrampeln und die Mik- 
handlungen von Tag zu Tag zu ſteigern, bis 
der Gequälte „reif“ zum Abſchuß war, dieſe 
polniſche Roheit wurde im Internierungs— 
lager Bereza Kartuſka in unvorſtellbarer 
Weiſe in Anwendung gebracht. 


Und als die Befreiungsſtunde nahte, da 
rückte das brutale Untermenſchentum aus, 
wechſelte die Uniform mit Zivil und ſuchte 
ſich ſo der irdiſchen Gerechtigkeit zu entziehen. 
Alle dieſe Grauſamkeitsakteure handelten 
nach Weiſungen der Warſchauer Zentrale, 
denn anders ijt die Einheitlichkeit des bru- 
talen Vorgehens gegen die Deutſchen, die 
Planmäßigkeit der Verſchleppungen, Miß⸗ 
handlungen und Morde, die Gleichartigkeit 
der Verſtümmelungen, die Plünderung und 
Niederbrennung der deutſchen Beſitzungen 
ſamt allem Vieh und Getreide, ſchließlich die 
politiſche Fanatiſierung des Polentums aller 
Schichten und Richtungen nicht erklärlich. 


Neulfrale Aerzte in Poſen 


Unterrichtung über die von den Polen verübten 
Greuelfälle 


Eine neutrale Kommiſſion von 14 ausländi⸗ 
ſchen Aerzten, darunter drei Chilenen, zwei 
Peruaner, je ein Inder, Araber, Isländer, 
Grieche, Norweger und Italiener traf geſtern 
aus Berlin in Poſen ein, um hier und morgen 
in Bromberg einige der ſchwerſten Greuelfälle 
in Augenſchein zu nehmen. Die Kommiſſion 
ſteht unter Führung des Beauftragten des 
Reichsgeſundheitsführers, Direktor Zietz, und 
ift begleitet von Oberleutnant Freude mann 
vom Oberkommando der Wehrmacht, Haupt: 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 27. Oktober 1939 


In der Hölle von Bereza-Kartuska 


in dem berüchtigten polniſchen Internierungslager 


ſchriftleiter Schade waldt vom Auswärtigen 
Amt und dem 


Kommandeur der SS⸗ärztlichen 
Akademie Dr. Müller. Der Kommiſſion 
wurden nach einer Stadtrundfahrt und der Be- 


ſichtigung des Schloſſes unter fachmänniſcher Mn- 


leitung von Heeresarchivrat Danz einige be⸗ 
ſonders ſchwer mißhandelte Volksdeutſche im 


Evangeliſchen Diakoniſſenhaus unter Führung 


der beiden Chefärzte Dr. Weiſe und Dr. 


Hentſchke vorgeſtellt; die ausländiſchen Aerzte 
waren von den Erlebnisſchilderungen und den 


Banalitäten 


DNB, Berlin, 27. Oktober. Seinen üblichen 
Wochenbericht im Unterhaus leitete Cham- 
berlain geſtern mit der Feſtſtellung ein, daß 
während der letzten Woche an der Weſtfront 
keine Operationen von größerer Wichtigkeit 
ſtattgefunden hätten, teilte aber zur Beruhigung 
des moraliſchen Gewiſſens des Empires und zur 
Unterſtützung des Kampfesmutes der Poilus mit, 
daß der Zuſtrom von Verſtärkungen und Re⸗ 
ſervematerial für die britiſchen Expeditions⸗ 
ſtreitkräfte andauere. 

Nach einem roſigen Bericht über die Kriegs- 


lage erklärte der Premierminiſter, es ſcheine 
jetzt zur Regel zu werden, daß Handelsſchiffe 


ohne vorherige Warnung verſenkt würden, und 


war der Gerührtheit der Unterhausmitglieder 


gewiß, als er kundtat, es ereigne ſich häufig, 
daß bei U-Bootangriffen Paſſagiere und Mann⸗ 
ſchaften in kleinen offenen Booten und bei ſtür⸗ 


ſchweren Verletzungen der Mißhandelten aufs 
ſtärtſte beeindruckt. In Vorträgen des Majors 
Prinzen Reuß, des Kriminalkommiſſars 
Discar und des Chefarztes Dr. Weiſe über 
die Greueltaten wurden die Eindrücke noch ver- 
tieft. Profeſſor Dr. Matſchke gab den aus⸗ 
ländiſchen Berufskameraden weitere eingehende 
Aufklärung über die Methodik der Mordaktion 
und die mediziniſchen Befunde. Am Abend 
waren die Ausländer Gäſte des Generalarztes 
Dr. Oswald. y 


als Antwort 


Chamberlain erwidert mit abgedroſchenen Redensarten 
auf die Ribbenkrop⸗Rede 


miſcher See der Kälte und den Unbilden des 
Wetters ausgeſetzt würden. Mit der Miene 
des Biedermannes fügte er hinzu, daß kein Wort 
ſtark genug ſein könne, um den Abſcheu vor die⸗ 
ſer Art der Kriegsführung auszudrücken. 
Herr Chamberlain tut dabei der Frauen und 
Kinder nicht Erwähnung, die er mit ſeiner 
Blockade treffen will. Aber wir wiſſen, daß 
Herr Chamberlain an großzügiger Gedächtnis- 
ſchwäche leidet. 


Chamberlain ging dann auf das Echo des 
Türkenpaktes ein, der vom britiſchen Empire 
und Frankreich mit tiefer Genugtuung aufge⸗ 
nommen worden ſei und angeblich in vielen an⸗ 
deren Teilen der Welt — wie er ſich ausdrückte 
zweifellos willkommen geheißen wurde. 
Offenbar in Unkenntnis zahlreicher neutraler 
und ſelbſt türkiſcher Preſſeſtimmen glaubte er 


Amerikaniſcher Dampfer 
aufgebracht 


Die Rechlmäßigkeit der deuifchen Maßnahmen klar und unanfechtbar 


DNB. Berlin, 27. Oktober. Auf der Fahrt 
von USA nach Liverpool und Glasgow iſt der 
amerikaniſche Dampfer „City of Flint“ im At⸗ 
lantik von einem deutſchen Kriegsſchiff auf die 
Beförderung von Konterbande unterſucht und, 
nachdem dieſe feſtgeſtellt worden iſt, aufgebracht 
worden. Der Dampfer lief am 23. Oktober 
wegen Havarie in Murmansk ein. 


Die feindliche und neutrale (in erſter Linie 
die nordamerikaniſche) Preſſe hat das Auf: 
bringen eines amerikaniſchen Dampfers (an⸗ 
ſcheinend weil es im gegenwärtigen Kriege zum 
erſtenmal deutſcherſeits geſchehen iſt) auf⸗ 
gegriffen und verſucht nun, das deutſche Bor- 
gehen als einen Gewaltakt und einen ſchweren 
diplomatiſchen Fehler hinzuſtellen. 


Hierzu wird amtlich feſtgeſtellt: 


1. Da alle deutſchen Seeſtreitkräfte angewie⸗ 
ſen ſind, ſtreng nach der Priſenorbnung vorzu⸗ 
gehen, iſt die Einbringung des Dampfers er⸗ 
folgt, weil er Konterbande an Bord hatte. 
Der Dampfer iſt alſo ohne jeden Zweifel zu 
Recht aufgebracht worden. Die von der ame⸗ 
rikaniſchen Preſſe vielfach erörterte Frage, ob 
das Banngut der „City of Flint“ mehr als die 
Hälfte der Ladung ausgemacht habe, ſpielt für 
die Aufbringung, d. h. die Beſchlagnahme des 
Schiffes keine Rolle. Sie kommt überhaupt erſt 
in Betracht, wenn friedensgerichtlich die Frage 
der Einziehung des Dampfers erörtert wird. 
Im übrigen unterliegen nach Artikel 28 der 
deutſchen Priſenordnung vom 28. Auguſt 1939 
alle Fahrzeuge, die Banngut befördern, der 
Aufbringung. Die Nationalität ſpielt hierbei 
keine Rolle. 


2. Die Behandlung von Schiffen in einem 
neutralen Hafen richtet ſich nach dem allge: 
meinen Völkerrecht, und zwar in dieſem Falle 
nach dem achten Haager Abkommen von 1907, 
dem ſowohl Rußland wie auch die Vereinigten 
Staaten ohne Vorbehalt beigetreten ſind. In 
einem Artikel (Art. 21) dieſes Abkommens wird 
ausdrücklich bedingt, daß havarierte Schiffe 
zum Anlaufen neutraler Häfen berechtigt ſind 
und bis zur Beſeitigung der Schäden in ihnen 
verbleiben dürfen. * 

3. Die Rechtmäßigkeit der Aufbringung einer 
Priſe durch deutſche Seeſtreitkräfte wird in 
jedem Falle von der deutſchen Priſengerichts⸗ 
barteit geprüft. Wenn aijo lrgendwelche Inter: 
eſſenten für Schiff und Ladung Anſprüche gel⸗ 
tend machen wollen, ſo ſteht ihnen hierzu der 
Rechtsweg vor den deutſchen Priſengerichten 
offen. Zuſtändig für die Annahme von Ein⸗ 
ſprüchen ſind einzig und allein die deutſchen 
Priſengerichte. 

Die vorſtehenden Ausführungen zeigen ein⸗ 
deutig, daß die Rechtslage, d. h. das Verfahren 
des deutſchen Kriegsſchiffes bei Aufbringen 
der Priſe und das Verhalten des Priſenkom— 


mandos, die „City of Flint“ infolge einer 
Havarie in einen neutralen Hafen einzubrin⸗ 
gen, klar und unanfechtbar iſt. Die von der 
neutralen und feindlichen Preſſé gebrachten 
Darſtellungen und unbegründeten Behauptun⸗ 
gen ſind daher als eine der hinreichend be— 
kannten üblen Preſſemachenſchaften anzuſehen. 

Nach neueren Meldungen der USA -Preſſe 
haben mehrere anerkannte amerikaniſche Völ⸗ 
kerrechtler, darunter der bekannte Profeſſor 
Jeſſuß von der Kolumbia-Univerfität, die 
Rechtmäßigkeit des deutſchen Vorgehens aner- 
kannt. Darüber hinaus habe die Regierung 
der Vereinigten Staaten, wie es in verſchie⸗ 
denen Zeitungen heißt, ja auch die Beſchlag⸗ 
nahme amerikaniſcher Dampfer durch England 
ſtillſchweigend hingenommen. 


Kameradſchaft 


Deutiche Anerkennung 


Berlin, 27. Oktober. Zum Antergang eines 
deutſchen Vorpoſtenbootes gibt das Oberkom⸗ 
mando der Kriegsmarine folgendes bekannt: 


Infolge Minentreffer ſank am 21. Oktober 
gegen Mittag in der Nähe der däniſchen Inſel 
Moen ein deutſches Worpojtenboot. Von der 
55 Mann ſtarken Beſatzung konnten fünf Be⸗ 
ſatzungsangehörige gerettet werden. 
Bei der Rettungsaktion durch ein däniſches 
Flugzeug verdient der Einſatz eines dü: 
niſchen Fliegerleutnants volle Aner⸗ 
kennung. Es gelang ihm trotz ſehr ungünſtiger 
Wetterverhältniſſe, vier Beſatzungsangehörige 
des geſunkenen Vorpoſtenbootes, die er auf 
einem Floß treibend auffand, nach wiederholten 
Verſuchen zu ſich an Bord zu nehmen. Das 
Flugzeug war dadurch ſo überlaſtet, daß es 
nicht mehr ſtarten konnte und ſich auf dem 
Waſſer treiben laſſen mußte, bis ein weiteres 
Flugzeug zu Hilfe kam. Ein fünftes Be⸗ 
ſatzungsmitglied rettete ſich nach zehnſtün⸗ 
digem Schwimmen an Land. Die Geret⸗ 
teten wurden im Ort Steege auf der Inſel 
Moen eingeliefert, wo der leitende Arzt Dr. 
Hempel ſich in vorbildlicher Weiſe um die 
deutſchen Soldaten bemühte und ihnen die 
nötige Behandlung und Pflege zuteil werden 
ließ. Von der übrigen Beſatzung konnten acht⸗ 
undzwanzig Todesopfer an der Küſte von 
Moen geborgen werden. Auch hier ſorgte der 
leitende Arzt des Kranlenhauſes in Steege für 
deren feierliche Aufbahrung in einem würdigen 
Raum. 22 Beſatzungsangehörige werden noch 
vermißt. 


Die Bevölkerung von Steege hat in ſehr herz— 
licher Weiſe durch Hilfeleiſtung aller Art bei 
der Verſorgung der Geretteten und der Ber- 
gung der Todesopfer ihre beſondere Teil: 
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dieſen Pakt als eine „Garantie“ für die Er⸗ 
haltung des Friedens interpretieren zu können. 


Eine ſachliche Antwort auf die Ausführungen 
des Reichsaußenminiſters in feiner Danziger 
Rede umging Herr Chamberlain mit den ba⸗ 
nalen Worten, durch Kommentare zu vielen 
Einzelheiten in dieſer Rede „keine Zeit vere 
lieren zu wollen“. Der ſachlichen Auseinander- 
ſetzung entzog ſich der engliſche Premiermini⸗ 
ſter durch das Schlagwort von der „Verdrehung 
der Wahrheit“ und durch die von keinem Ar⸗ 
gument geſtützte Behauptung, daß Deutſchland 
den Krieg wünſchte und plante. 


Zum Schluß verſtieg ſich Chamberlain zu der 
Behauptung, die Geſchichtsſchreiber der Zukunft 
würden erſehen, in welchem Ausmaß die Rolle 
oder der Charakter des britiſchen Volkes von der 
deutſchen Staatsführung verkannt worden iſt. 
Dem deutſchen Entſchluß, den Kampf mit aller 
Kraft bis zum Ende durchzuführen, wußte 
Chamberlain nichts Großſprecheriſcheres ent⸗ \ 
gegenzuſetzen als die Worte: „Wir ſind bereit, 
die Antwort zu geben, weil Deutſchland es 
war, daß Großbritannien zwang, zu den Waffen 
zu greifen.“ 

* 

Der Deutſche Dienſt ſchreibt: 

Der engliſche Premierminiſter Neville Cham- 
berlain hat ſich bereit gefunden, eine ſoge · 
nannte Erwiderung auf die Rede des Reichs; 
außenminiſters in Danzig zu geben. Das 
Niveau, von dem aus der verantwortliche Leiter 
der britiſchen Außenpolitik die heute Europa und 
die Welt bewegenden Fragen behandelt, ent- 
ſpricht dem eines mäßig begabten Kommunal- 
beamten aus Mancheſter und beweiſt nur ere 
neut, daß die Arroganz immer noch britiſches 
Nationalheiligtum iſt. 


Das Echo, das die Rede des Reichsaußen⸗ 
miniſters von Nibbentrop im neutralen Aus⸗ 
land gefunden hat, belegt am beſten, wie ſtark 
der Eindruck war, den die dokumentariſchen 
Nachweiſe des Reichsaußenminiſters für die 
engliſche Kriegsſchuld hinterlaſſen haben. Wenn 
Herr Chamberlain nun glaubt, der Welt gegen- 
über mit einigen banalen Retourkutſchen und 
reichlich überholten Propagandafragen antwor⸗ 
ten zu können, ſo vermögen wir hierin nur ent⸗ 
weder das Zeichen eines heruntergekommenen 
Hochmutes zu erblicken, oder einen Beweis da⸗ 
für zu erſehen, welche Ausmaße das Unver- 
mögen des Herrn Chamberlain angenommen 
hat, auf Ausführungen auch als Staatsmann zu 
antworten. Mit der Arroganz eines engliſchen 
Propagandaakrobaten ſpricht er von Verdrehun⸗ 
gen der Wahrheit in der Rede Ribbentrops, auf 
die es ſich nicht verlohne, Zeit zu verwenden. 
Herr Chamberlain und ſeine Mitſchuldigen an 
dieſem Kriege werden, wie der Reichsaußen⸗ 
miniſter in Danzig erklärte, vielleicht eines Ta- 
ges Zeit und Muße haben, darüber nachzu⸗ 
denken, wie ſie beraten waren, als ſie das 
deutſche Friedensangebot als ein Zeichen der 
Schwäche auslegten, als ſie die Hand des 
Führers zurückſtießen und Deutſchland heraus- 
forderten. Jedenfalls ſcheint es Herr Chamber- 
lain bis zur Stunde noch nicht begriffen zu 
haben, wie wenig das Deutſche Reich und das 
deutſche Volk gewillt ſind, ſich auch nur drei 
Takte dieſer provokanten Unterhausmuſik län⸗ 
ger untätig anzuhören. 


auf hoher See 


für däniſche Rettungstat 


nahme zum Ausdruck gebracht. Die Stad! 
Steege hat Flaggentrauer angelegt. 

Die Beiſetzung der geborgenen Opfer findet 
am Freitag in feierlicher Form unter Beteili⸗ 
gung der däniſchen Marine ſtatt. Der Oben 
befehlshaber der Kriegsmarine, Großadmiral 
Dr. h. c. Raeder, läßt durch den deutſchen 
Marineattaché am Grabe der Gefallenen einen 
Kranz niederlegen. Großadmiral Raeder hat 
dem Chef der kböniglich⸗däniſchen Marine, 
Vizeadmiral Rechnitzer, ſeinen Dank für 
die Anteilnahme und die großzügige und kame⸗ 
radſchaftliche Unterſtützung der däniſchen Ma⸗ 
rine ausſprechen laſſen. 

Die fünf geretteten Beſatzungsmitglieder 
werden vorausſichtlich am Sonnabend nach 
Deutſchland zurückkehren. 


Wiedereröffnung 


der Madrider Univerjität 


Madrid, 25. Oktober. Am Montag wurde 
die Univerſität wieder eröffnet, die ſeit Kriegs⸗ 
beginn im Jahre 1936 geſchloſſen war. Der 
feſtliche Akt erhielt fein beſonderes Gepräge. 
durch die Anweſenhbeit des Studentenbundes 
der Falange. 


Deulſcher Orden 


für chileniſchen Heerführer 
Santiago, 27. Oktober. Der deutſche Bot- 
ſchafter überreichte in feierlicher Form dem 
Oberſtkommandierenden des chileniſchen Heeres, 
General Carlos Fuentes Rabé das Großkreuz 
des Ordens vom Deutſchen Adler 


n 
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Wie es bei den andern ausſchaut ma 


oſener Tageblatt. Freitag. den 27. Oktober 1939 


Chaos bei der engliſchen Poſt — Das mächtige Albion bekommt in Amerika 


Stockholm, 27, Oktober. Der Londoner Be: 
tichterjtatter von „Svenska Dagbladet“ 
beklagt ſich über die gegenwärtigen Poſtver⸗ 
hältniſſe in England und ſtellt feſt, daß der 
Krieg chaotiſche Verhältniſſe in der britiſchen 
Poſtverwaltung hervorgerufen habe. Unter 
Hinweis auf Darſtellungen engliſcher Zeitun— 
gen führt der Berichterſtatter an, daß ein 
Brief von der Londoner City bis Weſtend (drei 
Kilometer) zwei Wochen gebraucht habe, ein 
anderer von Surrey bis London dreiundzwan⸗ 
zig Tage, ein dritter von London nach einer 
Stadt in Mittelengland einen vollen Monat. 
Poſt von Schweden nach London brauche vier 
oder fünf Tage oder aber auch ein paar Wochen. 
Es gäbe auch keine Garantie dafür, daß der 
Brief jo ankomme, wie er Abgejandt worden 
ſei. Alle Poſt von und nach dem Auslande 
müſſe über die Zenſurſtelle in Liverpool gehen. 


Welche Sorgen der Rückgang des engliſchen 
Ausfuhrhandels auf Grund des von England 
erklärten Krieges nicht nur in den davon 
direkt betroffenen engliſchen Kaufmannskreiſen, 
ſondern auch an amtlicher engliſcher Stelle 
macht, geht aus dem Bericht des Wirtſchafts⸗ 
korreſpondenten des Amſterdamer „Tele: 
graaf“ hervor. Der Korreſpondent ſchreibt, 
der Krieg mache für England die Vergrößerung 
der Einfuhren notwendig, und zwar nicht allein 
von Rohſtoffen und Lebensmitteln, ſondern 
auch von Kriegsmaterial im engeren Sinne. 
Letzteres hoffe man nun von Amerika beziehen 
zu können, ſobald der amerikaniſche Kongreß 
zu einem wichtigen Beſchluß in der Frage des 
Neutralitätsgeſetzes gekommen jei. Doch werde 
England in dieſem Kriege nicht über ameri⸗ 
laniſche Kredite verfügen, die ihm im Welt⸗ 
kriege zur Verfügung geſtanden hätten. Wenn 
Großbritannien von Amerika Kriegsmaterial 
beziehen wolle, müſſe es ſein im Auslande be⸗ 
findliches Eigentum in Geld umſetzen. Das ſei 
aber keine geſunde Finanzpolitik, denn ſie 
komme einer Aufzehrung des Kapitals gleich, 
und dieſe Quellen müſſen denn auch einmal 
verſiegen. Erſt im Augenblick größter Not 
dürfe man die Reſerven antaſten. Die Förde⸗ 
rung des engliſchen Außenhandels fei mit 
großen Schwierigkeiten verbunden. Aber auch 
die verſchiedenen Kontrollen, denen der Ber- 
kehr mit dem Auslande 
mache für England die Löſung der Ausfuhr: 
frage nicht einfacher. 

* 


Der Pariſer Korreſpondent der „Tri bun a“ 
de Genéeve“ verzeichnet ein empfindliches 
Anſteigen der Erwerbsloſenziffern in Frank⸗ 
reich. Trotz der allgemeinen Mobilmachung 
erhöhte ſich die Zahl der Arbeitsloſen von 
303 200 Ende Auguſt auf 316 552 am 23. Sep⸗ 
tember. Ohne Mobilmachung würde dieſe 
Ziffer alſo noch weiter liegen. Als Grund 
führt der Berichterſtatter an, daß nach der 
Mobilmachung eine große Zahl mittlerer 
und kleinerer Unternehmen und vor allem 
Handwerker ihre Betriebe ſchließen mußten. 
Die Evakuierung der Zivilbevölkerung ha be 
andererſeits zahlreiche Flüchtlinge aus ihrem 
Berufsleben herausgeriſſen und das Mirt- 
ſchaftsleben desorganiſiert. In Paris aber 


unterworfen fei,’ 


Wie ſtark iit Englands Fl 


kein Kredit 


ſeien die Auswirkungen der Mobilmachung 
am ſchwerſten fühlbar. Entlaſſungen der An⸗ 
geſtellten der großen Kaufhäufer wegen Kun⸗ 
denmangels, Verlegung großer Verwaltungs⸗ 
betriebe und der Kriegsinduſtriewerke in an⸗ 
dere Gegenden Frankreichs hätten die Zahl der 
Erwerbsloſen in Paris und Umgebung auf 
175 279 erhöht. Alſo mehr als die Hälfte der 


Geſamterwerbsloſenziffer in Frankreich. Die 
ſomit erhöhten Poſten für die Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützung verſuche die Regierung jetzt durch 
äußerſt ſtrenge Kontrollmaßnahmen einzu- 
dämmen. Weigerten ſich Erwerbsloſe, eine 
ihnen zugewieſene Arbeit zu übernehmen, dann 
würden fie ohne weiteres aus der Unter: 
ſtützungsliſte geſtrichen. 


Veranſtaltungsfolge 
der Feierlichkeiten vom 2.—5. November 


Donnerstag, den 2. 11. 39 

9,00 Uhr Morgengruß der deutſchen 
Jugend Poſens an den 
Reichsminiſter des Innern 
und den Reichsſtatthalter. 
(Ort wird den Behörden- 
leitern noch bekanntgegeben.) 
Feierliches Geläute 
Kirchenglocken in Poſen. 
Der Kommandierende Ge— 
neral ſchreitet mit dem 
Reichsminiſter des Innern 
und dem Reichsſtatthalter 
die Front der angetretenen 
Einheiten im Schloßhof ab. 
Im alten Thronſaal des 
Schloſſes feierliche Amtsein- 
führung des Reichsſtatt—⸗ 


10,00 Uhr bis 
10,15 Uhr 
10,15 Uhr 


10,30 Uhr 


aller 17,00 Uhr 


halters durch den Reichs— 
miniſter des Innern. 
Anſprache des Kommandie— 
renden Generals. 
(Teilnahmeberechtigung er: 
folgt durch Einladung.) 


Tee⸗Empfang durch den 
Stadtkommiſſar der Stadt 
Poſen im Rathaus. 
„Deutſche Dichter leſen aus 
eigenen Werken“. 
(Teilnahmeberechtigung er⸗ 
folgt durch Einladung.) 


Das Gaupreſſeamt lädt die 
deutſche Preſſe. 
(Teilnahmeberechtigung er: 
folgt durch Einladung.) 


20,00 Uhr 


Dichtersruß an uns 


Die Dichter und Frontkämpfer der deutſchen Grenzlande, über deren Empfang durch 


Gauleiter Greiſer wir geſtern berichteten, ſenden vor ihrer Heimkehr aus dem wiedergewon— 
nenen Oſtland allen Deutſchen Volksgenoſſen in Stadt und Land Poſen dieſen Gruß: 


Nach unerträglichen, in der Geſchichte beiſpielloſen Leiden ift auch für Euch, 


Eurer blutigen und opfervollen Bewährung 
Kraft grüßen wir Euch herzlichſt. 


Robert Hohlbaum 
Friedrich Bodenreuth 
Erhard Wittek 


Von Wulf Siewert 
Die außerordentlichen Erfolge unſerer tap⸗pulſe“ und durch die ſchwere Beſchädigung 


feren U-Boote und unjerer ſchneidigen 
Luftwaffe gegen die britiſche Flotte lenken 
die Aufmerkſamkeit in verſtärktem Maße auf 
die engliſche Marine und ihre heutige 
Stärke. Wenn man bedenkt, daß die Weltſtel⸗ 
lung Englands und ſeines Weltreiches auf der 
Stärke ſeiner Schlachtflotte beruht, dann kann 
man ſich leicht die Beſtürzung ausmalen, die 
jetzt in London herrſcht. Kein Staat dieſer Erde 


. tt fo abhängig in feiner Ernährung und Wirt- 


ſchaft von überſeeiſchen Zufuhren wie Großbri- 
tannien. Wer die britiſchen Seewege bedroht, 
zwingt England auf die Knie. Die Stärke der 
britiſchen Flotte iſt ein Gradmeſſer der Stärke 
des britiſchen Weltreichs. Verluſte der Flotte 
werden daher in London viel ſchwerer genome 
men als alles andere. 


Vergleicht man die heutige Stärke der briti⸗ 
ſchen Flotte mit derjenigen des Weltkrieges, ſo 
fällt die ſtarte Verkleinerung der zah⸗ 
lenmäßigen Schiffsſtärke auf. Gegen⸗ 
über 38 Schlachtſchiffen des Weltkrieges zählt 
die heutige Flotte nur noch 15, von denen 
mindeſtens drei in vollem Umbau auf Werften 
liegen und daher für Operationen ausfallen. 
Die reſtlichen zwölf Schlachtſchifſe kann England 
auch nicht etwa in der Nordſee konzentrieren, 
denn auch das Mittelmeer erfordert Schutz durch 
Großkampfſchifſe. Durch die Verſenkung der 


der „Hood“ (mit 42000 Tonnen das größte 
Kriegsſchiff der Welt) hat das engliſche Nord- 
ſeegeſchwader eine ſchwere Einbuße ſei⸗ 
ner Kampfkraft erfahren. Das iſt ein 
ſchwerer Schlag für die Admiralität, beſonders, 
da es fih bei „Hood“ und „RNepulſe“ um die 
beiden ſchnellſten Großkampfſchifſe der britiſchen 
Flotte handelt. Die „Repulſe“ dürfte auf ub- 
ſehbare Zeit operationsunfähig bleiben. 


Auch die Verluſte der engliſchen Flugzeugträ— 
ger find außergewöhnlich geweſen. Die Verjen- 
kung der 22 500 Tonnen großen „Courage: 
ous“ und die Vernichtung der „Ark Royal“ 
von 22 600 Tonnen mit 72 Flugzeugen an Vord 
ſind ein ſchwer ins Gewicht fallender Verluſt 
in dieſer neuen Schiffsklaſſe. Von den fünf 
größeren Flugzeugträgern ſind damit ſchon die 
beiden größten ausgefallen, während ſich die 
anderen drei auf Nordſee, Mittelmeer und den 
Fernen Oſten verteilen müſſen. Denn man darf 
nie vergeſſen, daß es England unmöglich iſt, 
ſeine Flotte an einem Punkt zu konzentrieren, 
vielmehr iſt es gezwungen, ſeine Streitkräfte 
faſt über die ganze Welt zu verteilen. 
So kann leicht der Fall eintreten, daß an einer 
Stelle Schwächemomente auftreten. bevor oder 
ohne daß Verſtärkungen herangezogen werden 
können. 

Die ganze Welt, die unter dem Eindruck der 


Franz Schaue cher 
Jakob Schaffner 


otte? 


Deutſche dieſes Landes, die Befreiung gekommen. Damit bricht für Euch nicht eine Zeit 
der Muße an, ſondern der Arbeit zur Herbei führung einer fruchtbaren und der Größe der 
Deutſchen Nation würdigen Zukunft an den Toren des Oſtens. Tief erſchüttert von 


und in dankbarem Vertrauen auf Eu 


Aubin 


Josef Magnus Wehner 
Frans Tumler 


Heinrich Zullich 
Hermann Stahl 


antwortung dieſer Frage zweifellos an gewij- 


Schon in der Skagerrak⸗ 
ſchlacht machten iý auf den engliſchen Grok- 
kampfſchiffen derartige Mängel bemerkbar, die 
zum Totalverluſt der drei beſten Schlachtkreuzer 
führten und die die Admiralität veranlaßten, 
nach der Schlacht umfangreiche Veränderungen 
und Panzerverſtärkungen auf den Schlachtſchif⸗ 
fen vorzunehmen. Es ſpricht für die Güte der 
deutſchen Schiffsbaukunſt und die Richtigkeit 
der Tirpitzſchen Grundſätze, daß auf deutſcher 
Seite derartige Umbauten nicht vorgenommen 
zu werden brauchten. Die Standfeſtigkeit 
und Sinkſicherheit der deutſchen Schiffe 
hat ih im Gegenſatz zu den engliſchen Kriegs- 
ſchiffen im Weltkriege glänzend erwieſen. 

Selbſt in amerikaniſchen Marinekreiſen wer— 
den jetzt Zweifel an der Verläßlichkeit der eng⸗ 
liſchen Schiffskonſtruktionen geäußert. Man 
vermutet dort, daß ſich bei der britiſchen Flotte 
wie einſt in der Skagerrakſchaltch wiederum er- 
hebliche Schwächen bemerkbar machen. 
Bei weiteren ſolchen Verluſten müſſe die eng⸗ 
liſche Flotte die Nordſee räumen. 

Beſonderen Wert legte England von jeher 
auf die Kreuzer- und Zerſtörerflotte zum Schutze 
ſeiner ausgedehnten Seewege. Rechnet doch die 
britiſche Admiralität damit, 85000 Seemeilen 
Dampferwege beſchützen zu müſſen. Die Zahl 
von 61 Kreuzern und 175 Zerſtörern 


Royal Sat“, die Torpedierung der „R e» deutſchen Seekriegserfolge ſteht, fragt ſich natür- erſcheint ſogar nach engliſchen Anſichten als zu 
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auleiter Arthur Greiſer 
—— 
reitag, den 3. 11. 39 i 
98 Ahr Nationalſozialiſtiſche Feier- 
ſtunde im Theater in Poſen. 
Es ſpricht der Gau⸗ 
leiter Pg. Arthur 
Greiſer. 
(Eintrittsberechtigung erfolgt 
durch Einladung.) 
Großes Sinfonie⸗ Konzert 
des Sudetendeutſchen Phil 
harmoniſchen Orcheſters im 
Theater in Poſen. 
Dirigent: Generalmuſik⸗ 
direktor Dr. Wartich. 
Program m: 
Haydn: Militärſinfonie. 
Mozart: Kleine Nachtmuſik. 
Schubert: Ballettmuſik aus 
Roſamunde. ; 
Mozart: Jupiterſinfonie. 
(Eintrittskarten im 
Verkauf.) 
Samstag, den 4. 11. 39 
16,00 Uhr Bunter Nachmittag im 
Theater in Poſen unter Mit⸗ 
wirkung von erſten deutſchen 
Film⸗ und Bühnenkünſtlern 
und ⸗künſtlerinnen. 


16,00 u: 


freien 


(Eintrittskarten im freien 
Verkauf.) E 
Sonntag, den 5. 11. 39 78 
; Tag der Freiheit im Warthe⸗ 
gau. 


In allen Kreisſtädten außer 
der Stadt Poſen finden 
Großkundgebungen der 
NSDAP ſtatt. Es ſprechen 
die beſten Redner der Par⸗ 
tei. Der Gauleiterer⸗ 
greift das Wort in 
jeinem Geburtsort 
Schroda. 
gez. Maul, 
Gaupropagandaleiter. 


14,00 Uhr 


Verantwortlich für den Geſamtinhalt: 
Hauptſchriftleiter Günther Rinke ⸗Poſen. 
z. 3. krank, Stellvertreter Eugen Petrull. 
Druck: Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt „Con⸗ 
cordia“, A.⸗G., Poſen, Tiergartenſtraße 25. 


niedrig für dieſe Aufgabe. Sie umfaßt zudem 


viele überalterte Fahrzeuge, die 
noch aus dem Kriege ſtammen. Der von Eng⸗ 
land eingerichtete Geleitzugdienſt für die Han⸗ 
delsmarine abſorbiert derartig viele Kreuzer 
und Zerſtörer, daß an anderen Stellen empfind⸗ 
liche Lücken auftreten müſſen. Die engliſche U: 
Boot⸗Flotte ijt verhältnismäßig klein. Die enge 
liſche Admiralität betrachtet dieſe Waffe in der 
Hand der Gegner für ſo gefährlich, daß ſie ihre 
Kräfte auf die Abwehr der U-Bootgefahr ton- 
zentriert. Da man das U-Boot nicht mit dem 
U-Boot, ſondern mit dem Zerſtörer bekämpft, ſo 
konnte ſich England die Beſchränkung ſeiner 
U⸗Bootflotte leiſten. Zudem bietet das Deutſche 
Reich ſeinem Gegner keine ſolchen angreifbaren 
langen Seewege wie etwa England. 

Schon die britiſche Seeſtrategie im Weltkriege 
zeigte, daß der alte Nelſonſche Angriffs⸗ 
geift in der engliſchen Kriegsmarine Vere 
loſchen war. Die Erziehung der Flotte in 
dem Gedanken des Handelsſchutzes hatte ihren 
Offenſivgeiſt fühlbar beeinträchtigt. Es ſcheint, 
daß ſich daran heute nichts geändert hat. Die 
bisherigen ſchweren Mißerfolge laſſen fogar ver- 
muten, daß die Stärke der britiſchen Flotte 
weiterhin herabgeſetzt wird, wenn man die mo- 
raliſchen Folgen in Rechnung ſtellt. Die große 
Zeit der britiſchen Seeherrſchaft lag in den ver⸗ 
gangenen Jahrhunderten. Die Frage lautet 
jetzt, ob ſie ſich gegenüber einem eiſern entſchloſ⸗ 
ſenen Gegner, gegenüber neuen Waffen und 
Methoden halten kann. Der Führer jagte ir 
ſeiner letzten großen Reichstagsrede: 

»Ich aber glaube fejt an den deutſchen 

i Sieg!“ 


j 
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Gewehrkugeln kann man 
fliegen ſehen! 
Einziges Hilfsmittel ein gutes Fernglas 


Jeder Artilleriſt, der einmal als Beobachter 
bei einem kleinkalibrigen ⸗Steilfeuergeſchütz 
Dienſt gehabt hat, wird beſtätigen, daß man, 
ſofern man günſtig ſteht, ohne beſondere Mühe 
die abgefeuerte Granate durch die Luft fliegen 
und ihre Kurve beſchreiben ſehen kann. Der 
günſtigſte Standpunkt für dieſe Beobachtung 
liegt genau in der Schußlinie in nicht allzu 
großer Entfernung hinter dem Geſchütz. Es 
bedarf aber noch eines kleinen Kunſtgriffes. 
Man muß, unmittelbar bevor der Schuß abge— 
feuert wird, etwa 100 bis 200 Meter vor die 
Geſchützzündung in der Richtung der ſteil auf- 
ſteigenden Schußkurve ſehen. Wenn man nun 
aufmerkſam ijt, erkennt man die Granate ganz 
deutlich und ſieht ſogar, wie ſie durch die Rota⸗ 
tion ein wenig aus ihrer Bahn nach rechts ab⸗ 
weicht. Dieſe Abweichung wird beim Viſieren 
bekanntlich genau berechnet. 


Daß man aber auch ein ſo kleines und ſo 
ſchnelles Geſchoß wie die Gewehrkugel im Fluge 
beobachten kann, wird vielen, ſelbſt erfahrenen 
Frontkämpfern, unwahrſcheinlich klingen. Es 
iſt auch richtig, daß eine Gewehrkugel weſent⸗ 
lich ſchneller fliegt als die Granate eines große 
kalibrigen Steilfeuergeſchützes. Dennoch kann 
man die Flugbahn auch dieſes winzigen Ge— 
ſchoſſes verfolgen, ſofern man ein beſonders 
ſcharfes Fernglas beſitzt. Außerdem ift Vor- 
ausſetzung, daß man während der Beobachtung 
dicht neben dem Schützen ſteht. 


Nehmen wir an, das ſcharfe Fernglas rücke 
das Ziel auf den zehnten Teil der Entfernung 
heran. Dann ſcheint ſich das Geſchoß natürlich 
mit einem Zehntel feiner Geſchwindigkeit fort- 
zubewegen. Aber auch bei dieſer ſcheinbar auf 
ein Zehntel verminderten Geſchwindigkeit bleibt 
das Geſchoß ſelbſt unerkennbar, wohl aber ſieht 
man ganz deutlich einen ſchwarzen Schatten, 

der mit ſehr großer Geſchwindigkeit dahineilt, 
um ſchließlich im Ziel zu verſchwinden. 


Die Erklärung dieſes Vorganges fällt nicht 
ſchwer. Bei der großen Gewalt, mit der das 
Gewehrgeſchoß durch die Luft eilt, wird die 
Luft nicht nur komprimiert, ſondern auch er- 
hitzt. Dabei aber ändert ſich das Licht⸗ 
brechungsvermögen der Luft. Das um das 
Geſchoß geballte Luftknäuel verändert dadurch 
ſeine Helligkeit und kann nun wie ein frei durch 
die Luft gleitender Schatten beobgchtet wer⸗ 
den. Man bedarf aber zu dieſer Beobachkung, 
z die geſagt, eines ſcharfen Fernglaſes! 

— — 


„Erſt der Führer 
mußte kommen“ 


Ein Sudetendeutscher schreibt aus Polen 


Trautenau. In kurzen, aber inhaltsreichen 
Sätzen ſchreibt ein ſudetendeutſcher HI-Führer, 
der in Polen dient, ſeinem Bannführer u. a. 
folgendes: „Nie werde ich unſeren Einmarſch in 
Liſſa, Poſen, Warſchau und anderen Städten 
und Dörfern vergeſſen, wo wir als Befreier 
einzogen. Ich habe namenloſes Elend und 
furchtbare Zerſtörungen auf unſerer Fahrt, die 
große Anforderungen an uns geſtellt hat, ge- 
ſehen. Was wir in der Tſchechei durchzumachen 
hatten, iſt rein nichts gegen die Drangſale der 
Deutſchen im ehemaligen Polen. Was mich am 
meiſten freut, iſt das rieſige, fruchtbare Land, 
das ſo vielen tauſenden Deutſchen Brot und 
Arbeit geben wird ... Es ijt ja herrlich, alles 
das zu ſehen, mitzuerleben und dabei zu ſein. 
So viele Kaiſer und Herzöge haben die Oſt⸗ 
koloniſierung betrieben, keiner hat jie vollendet, 
erſt der Führer mußte kommen. Das ſind die 
Gedanken, die alles ſo leicht ertragen und 
uns die größten Hinderniſſe leicht überwinden 
laſſen “ 


— — — — m——ẽ ö(—munꝛn:‚k — —-. a 
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Poſener Taceblatt. Freitag. 


den 27. Ottober 1939 


Hier kämpften Oſtpreußen 


Eine Fahrt durch öſtliche Kampfſtälten zwiſchen Mlawa und Rozan 


(Fr. 0.) Mla wa, Praſznyſz, Oſtro⸗ 
fenta, Rogan, Ciechanow, Makow, Pultuff, 
Sierock, Nowy Dwor, Modlin, Praga, Wa r- 
ſcha u, das find Namen aus dem ſiegreich 
beendeten polniſchen Feldzug, die in den 
Heeresberichten der vergangenen Wochen er— 
wähnt und in Oſtpreußen mit beſonderer 
Spannung aufgenommen wurden. Waren es 
doch gerade oſtpreußiſche Truppen, 
die dieſe ſtarken Stellungen der Polen nieder— 
ringen mußten, die hier dem weichenden 
Feinde ſtets auf den Ferſen waren, ihn auf 
die Knie zwangen. Zäh war an verſchie— 
denen Stellen der Widerſtand des Feindes, 
doch der unbeugſame Siegeswillen unſerer 
Oſtpreußen war größer. Eine Fahrt zu die- 
jen Stätten ließ jene Tage noch einmal auf- 
erſtehen, zeigte mit grauſamer Deutlichkeit 
das Verbrechen der engliſchen 
Kriegshetzer, die zuſammen mit den 
hirn verbrannten und feigen polniſchen „Füh⸗ 


rern“ wertvollſtes deutſches Blut und ein 
ganzes Volk auf dem Gewiſſen haben. 


Typiſch polniſch 

Chorzele, das erſte polniſche Dorf hin⸗ 
ter der früheren deutſchen Grenze. Armſelige 
Holzhütten mit Strohdächern, verwahrloſte 
Straßen, unbeſtellte Felder, das iſt der An⸗ 
blick dieſes Dorfes. Zu ſchnell kam hier 
der deutſche Vorſtoß. Wenige Schüſſe unſerer 
Artillerie genügten, um das polniſche Mili⸗ 
tär zu vertreiben, das vor dem Dorf eine 
Straßenkreuzung zu ſprengen verſuchte und 
die Felder um dieſe Straßenkreuzung mit 
Minen verſeuchte. Mit hohläugigen Wan- 
gen, verlumpt und verdreckt die 
Bevölkerung. Auf Straßen, die von den 
Bautrupps des Reichsarbeitsdienſtes erſt be⸗ 
fahrbar gemacht wurden, geht es an ſchier 
undurchdringlichen Tannenſchonungen vor⸗ 
bei. Ruhe und Abgeſchiedenheit jetzt, vor 


Einer beſſeren Jukunft entgegen 


Ein Beſuch bei den Baltendeutichen in Adlershorſt 


DD. Danzig. (Fr. O.) Dampfer um Damp: mand ausgeübt. 


fer mit volksdeutſchen Rückwan⸗ 
derern aus Eſtland verläßt Reval. Der 
klar Herbſt ermöglicht eine ſchöne glatte 
Ueberfahrt. Täglich treffen die Transporte 
im Danziger Hafen ein. Der kleine Dampfer 
„Adler“ brachte 300, die „Orotawa“ 700 Deut⸗ 
ſche nach Danzig, und mit dem Kd%.- Schiff 
„Der Deutſche“ trafen ſogar über 900 Balten⸗ 
deutſche im Hafen von Neufahrwaſſer ein. Und 
morgen und übermorgen, Tag für Tag, kom⸗ 
men neue Transporte. 


In wenig mehr als 24 Stunden ſind an 2000 
Volksdeutſche aus Eſtland aufgenommen, ver⸗ 
pflegt, verſorgt und in ihren Durchgangsquar⸗ 
tieren untergebracht worden. Die Aufnahme 
in Danzig⸗Neufahrwaſſer erfolgt durch die Or: 
ganiſation von Kd, die die Baltendeutſchen 
dann an die NSW und andere Organiſationen 
weitergibt. Das iſt eine ſchöne Aufgabe, die 
ſich gerade Kraft durch Freude hier ſtellt, und 
es kann geſagt werden, daß hier auch Kraft und 
Freude geſchaffen werden. In unermüdlicher 
Arbeit ſind die Frauen tätig. Was in dieſen 
Tagen a von der NS⸗-Frauenſchaft geleiſtet 
wird, wird ihr jedenfalls in den Herzen der an⸗ 
kommenden Baltendeutſchen nicht vergeſſen 
werden. Von früh bis ſpät ſind die Frauen 
auf den Beinen, verſorgen die Alten, hüten die 
Kinder, kochen das Eſſen, teilen die Verpfle⸗ 
gung aus und ſinken nachts müde auf einen 
Strohſack, um am nächſten Morgen wieder als 
die hilfsbereiten Mütter den volksdeutſchen 
Brüdern und Schweſtern zur Seite zu ſtehen. 


Und dieſe Hilfsbereitſchaft ſteckt an. Es 
melden ſich aus den Reihen der Volksdeutſchen 
ſelbſt Schweſtern, die in deutſchen Kranken⸗ 
häuſern ausgebildet ſind, zur Mitarbeit. 
Frauen, die in Deutſchland die Arbeit des deut⸗ 
ſchen Frauenwerkes kennen gelernt haben, bit— 
ten, ob man ſie nicht gleich brauchen und ver⸗ 
wenden kann. Sie möchten möglichſt ſchnell 
ihren Dank abſtatten. Das Wort 
„Wir danken unſerm Führer“, das in 
dieſen Wochen der Ruf Danzigs war, iſt jetzt 
der Ruf dieſer heimkehrenedn Menſchen ge— 
worden. 


Wir ſind nach Adlershorſt gefahren, wo die 
Baltendeutſchen untergebracht werden. „Neu— 
lich hat uns jemand gefragt“, wird uns da von 
einer Mutter mit ihren Kindern im Arm ge— 
ſagt, „ob auf uns ein Druck zur Auswanderung 
ausgeübt worden ſei. Einen Druck hat nie⸗ 


Der Führer hat uns er⸗ 
laubt zu kommen, und wir ſind alle mit frohem, 
glücklichen Herzen gekommen.“ Es ſind 
prächtige Menſchen, die zu uns heim⸗ 
gekommen ſind. Sie hat das Leben draußen, 
ein Leben für Deutſchland, hart gemacht. Viele 
von ihnen, namentlich die Aelteren, haben ein 
hartes Schickſal hinter ſich. Sie haben 
Reichtum und Macht verloren, aber ſie haben 
ſich nicht gebeugt. Immer wieder haben ſie 
von vorn angefangen und haben auf ihren 
Poſten ausgehalten, bis ſie jetzt der Führer 
rief als Wächter an den deutſchen Oſtwall. 
Viele haben die ruſſiſche Revolution mit er⸗ 
lebt. Sie alle wiſſen von Bitterkeit und Not 
da draußen zu erzählen, wie alle, die jetzt auch 
heimkehren ins Reich. 


Ueber Adlershorft liegt der gelbe Schein der 
Herbſtſonne. Tief blau iſt das Meer, bunt iſt 
das Laub an den Bäumen auf den Hügeln 
und in den Gärten. Es iſt ein rechter Tag, um 
eine neue Heimat zu beziehen. Partei und 
NS ſorgen für Unterkunft, für Kohlen, für 
Waſſer, das in den meiſten Häuſern gepumpt 
werden muß, und für die für alle gemeinſam 
gekochten Mahlzeiten. Die Zahl der Helfer 
wächſt ſchnell aus den Reihen der Baltendeut⸗ 
ſchen ſelbſt. Wir ſehen einen alten polniſchen 
Laſtkraftwagen durch die Straßen fahren. Er 
bringt Koks für die Zentralheizung in die 
Wohnungen, und oben drauf ſitzt der junge Ba⸗ 
ron M. „Sehen Sie“, lacht der hier kommiſ⸗ 
ſariſch tätige Ortsgruppenleiter, mit dem wir 
durch ſeinen Bezirk gehen, „das hat er ſelbſt 
organiſiert. Wo man ſoviel freundliche Hilfe 
findet, da muß ja alles klappen.“ 


Freudig iſt alles, was man hier ſieht. Wem 
fiele ein Abſchied nicht ſchwer aus einer alten 
Heimat, aber alle ſind erfüllt von der Freude 
an dem neuen Leben, das ſie erwartet. Ja, 
ſelbſt die alten ſchwarz gekleideten Damen aus 
dem Revaler Altersheim, die wir noch im 
Danziger Hafen treffen, ſitzen zwiſchen ihren 
Handtaſchen und Koffern mit jugendlichem 
Lebensmut. Und wenn man die beſorgten 
Helferinnen um ſie herum betrachtet, ſo muß 
einem wirklich wohl zumute ſein. Eine neue 
Zukunft ſteht allen offen! Noch weiß niemand, 
wo er wieder Wurzel ſchlagen wird, aber alle 
dieſe Menſchen erfüllt ein bewundernswertes 
Vertrauen zu dem Mann, der ſie rief. Adolf 
Hitler hat ſie gerufen, er, der Führer, der 
ihnen der Garant für ihre Zukunft iſt. 


Nekifhe Rofe 
Eln Krlegserlebnis von R. Salzburg 


Seit Stunden hockten wir im oktoberkalten 
Eiſenbahnabteil beim Skat zuſammen, über die 
Knie eine wärmende Decke gebreitet, eben ſagte 
Ohlſen pathetiſch einen Grand an, da knirſchten 
die Bremſen, der Zug, der uns immer tiefer 
in die öſterreichiſchen Alpen hineingeführt 
hatte, hielt. Krumpendorf hieß die Station, 
und nach wenigen Minuten erfolgte der Befehl 
zum Ausſteigen. Nun ſollte es im Fußmarſch 
weitergehen, unſer Ziel war Hundsdorf, etwa 
zwanzig Kilometer jenſeits der Drau. Und 
dann, und dann? Nun, das wird die Trom⸗ 
pete blaſen, wie ſich der Unteroffizier Körzel 
in ſolchen Fällen poetiſch auszudrücken beliebte. 
Alſo los, Kinder! Gewehre umhängen! Ohne 
Tritt, marſch!“ 


Damit ſetzte ich mich an die Spitze der 
wackeren Neunten, aus der mich vierhundert 
Augen anblitzten. Tripp trapp, tripp trapp 
geht's das hübſche Bergdorf entlang. „Die 
Vöglein im Walde ...“ fingen die Männer. 
Da fällt von einem Gartenzaun, der, eine 
Felsmauer hoch überkrönend, die Dorfſtraße 
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kurz begleitet, eine Roje herab, eine dunkelrote 
Roſe, mir gerade vor die Füße. Meine Hand 
greift nach ihr, und indem ich ſie aufhebe, geht 
mein Blick zum Gartenzaun empor. Hinter 
dem ſteht neben einem freundlichen alten 
Herrn ein blondes Mädel, lacht und wirft mir 
Kußhände zu. Ich winke zurück, zwei-, drei- 
mal, wunderſame Sehnſucht bricht in mir auf, 
glühheiß ſchlägt das Herz, das ſeit Monaten 
den Rhythmus jeligen Liebeserlebens nicht 
mehr kennt, aber da ſind wir ſchon in eine 
andere Straße eingebogen, tripp trapp.. 
tripp trapp . . „ tripp trapp . ., und bald 
haben wir Krumpendorf hinter uns. 

Ich halte die Roſe noch immer in der Hand, 
höre durch das Singen hindurch hinter mir 
ſcherzhafte Bemerkungen, die mein unerwar⸗ 
tetes Blumenglück wie neckiſche Klangkobolde 
umtänzeln, aber ich wende mich nicht um, nein, 
ich wende mich nicht ..., denn die kleine Blonde 
ſchreitet in Gedanken neben mir, ihr Arm iſt 
in meinem Arm, und ich erzähle ihr von der 
Beglückung, die mir ihre Roſe geſchenkt, von 
der Freude, daß ſie nun in meiner Sehnſucht 
leben werde, von der Hoffnung, fie bald wie⸗ 
derzuſehen. .. Wann? O, das wußte ich 
ſelbſt nicht, aber ſobald mich der Urlaub in 
dieſe ſchönen Vorberge der Karawanken führen 


würde. Und ich trinke immer wieder den 
weichen Duft der Roſe, ſehe zwei rote Lippen 
dicht vor mir... 

Und da iſt plötzlich ein Pferdegetrappel auf 
der Straße, ich ſchrecke z zuſammen, ſtecke die 
Roſe hinter das Koppel, backe zurück. .. Der 
Bataillonskommandeur mit dem Adjutanten! 
Sie verhalten, und ich mache die vorſchrifts⸗ 
mäßige Meldung. „Danke .. Halſo Sie mar- 
ſchieren bis zur Wegegabel etwa drei Kilo— 
meter weiter vorwärts und biegen dann gegen 
die Draubrücke ein. Jenſeits der Drau ſam⸗ 
melt ſich das Bataillon zu kurzer Raſt. „Wie⸗ 
derſehen, Herr Leutnant.“ Er nickt mir freund: 
lich zu. „Sind übrigens ſchon zum Kampfe 
geſchmückt, wie ich fehe. Aber ich auch .. 
Haha!“ Damit zieht er eine rote Roſe, wie ich 
ſie trage, zwiſchen Rock und Feldbinde hervor. 
„Hübſches Mädelchen, die kleine Blonde, nicht? 
Iſt die Enkelin vom Krumpendorfer Onkel 
Doktor ... hat ihren Bräutigam bei den 
Kaiſerjägern, wie ſie mir beim Vorbeireiten 
erzählte. Kann ſich gratulieren, der Herr 
Kaiſerjäger .. Na alsdann!“ Damit gibt er 
dem Pferde die Sporen und trabt mit dem 
Adjutanten davon. — Merlwürdig, jetzt leuch⸗ 
tete meine Roſe gar nicht mehr ſo feurig rot, 
eher welk ſchien ſie mix 0 


wenigen Wochen heftige Nahkämpfe mit dem 
weichenden Feinde. Am Waldesſaum, hart 
an der Straße, ein helles Kreuz. Zwei 
deutſche Stahlhelme darauf künden von dem 
Heldentod zweier tapferer Soldaten. Unges 
ſchickte Kriegerhände haben den kleinen 
Grabhügel liebevoll mit den letzten Herbſt⸗ 
blumen geſchmückt. Ein letzter Gruß den 
toten Kameraden... Auf Sandwegen geht 
es Oſtrolenka zu. Vor der großen Brücke 
über dem Narew gibt es eine Stockung. Die 
Polen haben die ESiſenbahnbrücke ge 
ſprengt. Doch unſere Pioniere hatten 
ſchon wenige Tage danach eine kriegsmäßige 
Behelfsbrücke gebaut, über die hin⸗ 
weg jetzt Wachtpoſten den Verkehr ſchleuſen, 
während die Fußgänger über die zerſtörten 
Eiſenteile hinweg auf einem Gehſteig den 
Fluß überqueren. An den Brückenköpfen 
ſtarke Bunkerſtellungen, die faſt unbeſchädigt 
blieben, da auch hier der Feind einfach 
überlaufen wurde. Nur wenige Häu⸗ 
ſer der Stadt wurden zerſtört. Die polni⸗ 
ſchen Bauern bieten heute auf dem Martta 
platz ſchon wieder ihre kargen Erzeugniſſe an. 
Mitten in dieſem Trubel ſteht eine zer⸗ 
ſchoſſene polniſche Zugmaſchine. „Mindeſtens 
die Hälfte der Einwohner beſtand hier aus 
Juden“, erzählen uns Königsberger Sol⸗ 
daten, die die Beſatzung bilden. „Faſt alle 
Geſchäfte gehörten dieſen Blutſaugern. Heute 
haben ſie aber ſchon alle die Stadt verlaſſen, 
denn ſie fürchteten unſere ſtraffe Ordnung.“ 


Opfer von Lügnern und Mördern 


Durch ſtille Kiefernwälder an Gräbern 
vorbei, die von dem Kampf künden, geht es 
an der Narew⸗Linie entlang nach Rozan. 
Unſer Begleiter, deſſen Waffenrock das 
Eiſerne Kreuz 1939 ſchmückt, bereitet 
uns auf dieſe kleine Stadt vor, die heute 
keine Stadt mehr iſt. Troſtlos das Bild, das 
ſich uns bietet. 5000 Einwohner zählte der 
Ort, davon wieder die Hälfte Juden. Nur 
einige wenige Häuſer, die in der Nähe der 
Kirche lagen, ſind faſt unverſehrt geblieben. 
Schwer hatte es hier die eingeſetzte oſtpreu⸗ 
ßiſche Landwehr. In dieſem ſtark befeſtigten 
Flecken lagen rund 10 000 polniſche Soldaten, 
unbekannt die Zahl der bewaffneten Inſur⸗ 
genten. Schon waren unſere Landwehr⸗ 
männer in die Stadt eingedrungen, ſchon 
hatte ſich das polniſche Militär zurück⸗ 
gezogen, als die Heckenſchützen mit 
ihrer ſcheußlichen Arbeit begannen. Erſt mit 
Hilfe von Artillerie und Fliegern gelang es, 
den Ort einzunehmen. Dabei blieb aller⸗ 
dings von der Stadt nicht mehr viel übrig. 
Ueber die Schutthaufen irren zer lumpte 
Menſchen, einſt die Bewohner dieſer 
Stadt, die damals in die Wälder flüchteten. 
Sie ſuchen aus den Trümmern nach dieſem 
oder jenem Gegenſtand, der ſich noch irgend⸗ 
wie verwenden läßt. Einen abgeſtumpften 
Eindruck machen ſie. Ein alter Pole, der in 
unſerer Nähe ſteht, gibt uns zögernd Rede 
und Antwort. Eine Zigarette macht ihn ge⸗ 
ſprächiger und im Augenblick haben ſich um 
uns zwanzig, dreißig Männer und Frauen 
verſammelt. Mit ſtaunenden Geſichtern be⸗ 
trachten ſie uns. 


Erſt geſtohlen — dann geflohen 

Nicht gerade freundliche Worte und fromme 
Wünſche find es, die wir da zu hören bes 
kommen. Allerdings ſind ſie nicht gegen uns 
Deutſche gerichtet, ſondern gegen ihre 
frühere Regierung. „Unſer letztes 
Geld haben ſie genommen, um uns dann im 
Stich zu laſſen“, grollt ein Pole. „Wenn wir 
nur Brot und Stiefel bekommen, dann wer⸗ 
den wir auch arbeiten, ſoviel Ihr wollt“, 
meint ein polniſcher Landarbeiter. Eine alte 
Frau überraſcht uns, indem ſie uns in deut⸗ 
ſcher Sprache antwortet. „Ich habe über zehn 
Jahre vor langer Zeit in Deutſchland in der 
Nähe von Magdeburg gearbeitet. Ich konnte 
es mir nicht vorſtellen, daß in Deutſchland 
ſeit Jahren Hungersnot herrſche und die 
deutſchen Soldaten völlig ausgehun⸗ 
gert ſeien, wie man es uns immer wie⸗ 
der erzählt hat. Und jetzt ſehe ich auch an 
Euch, daß in Deutſchland die Kleider nicht 
aus Papier ſind“, ſagte ſie, indem ſie über 
den Mantelärmel ſtreicht. Mit Tränen in 
den Augen erzählt ſie dann noch, ſie wiſſe 
nicht, wo ihr einziger Sohn ſtecke, der aus 
Furcht vor der Einberufung ins polniſche 
Heer mit vielen anderen jungen Polen ge⸗ 
flüchtet iſt. 


Eine einzige furchtbare Anklage 
find dieſe einfachen Leute, denen man es eins 
gepredigt hatte, daß zu gleicher Zeit, als 
unſere Truppen gen Warſchau zogen, die 
Franzoſen und Engländer vor den Toren 
Berlins ſtünden. Jetzt fluchen ſie auf ihre 
frühere Regierung und auf die Engländer, 
die ſie ſo ſchmählich im Stich gelaſſen haben 
und dem Hungertode preisgeben wollten. 


— 


Nr. 246 


Stadt Stadt Pofen 


ende neldel kulturelle 
Veranſtaltungen 


Der Landeskulturwalter Gaupropagandaleiter 
Pg. Maul gibt bekannt, daß bereits am 6. No⸗ 
vember im Theater in Poſen ein Gaſtſpiel des 
Schiller⸗Theaters, Berlin, ſtattfindet. Zur Auf⸗ 
führung gelangt das Calderonſche Stück 


„Der Richter von Zalamea“ 


Es ſpielt Heinrich George mit ſeinem geſamten 
Enſemble. 

Außerdem werden durch die tatkräftige Unter⸗ 
ſtützung von Reichsminiſter Dr. Goebbels bis 
Weihnachien führende Bühnen des Reiches mit 
erſten Kräften in Poſen begrüßt werden können. 

Genau Programmfolge wird in den nächſten 
Tagen bekanntgegeben. 


Schulfreie Tage 


Auf Veranlaſſung des Gauleiters iſt der 2. 
und 3. November aus Anlaß der Befrei⸗ 
ungsfeierlidfeiten für die deutſche Ju⸗ 
gend in der Stadt Poſen ſchul frei. 

— — 


Meldep licht 


der möblierten Zimmer 


Der Stadtkommiſſar erläßt folgende Be⸗ 
kanntmachung über die Meldepflicht der 
möblierten Zimmer: 


Jeder Wohnungsinhaber, der möblierte 
Zimmer vermieten will, iſt verpflichtet, dieſe 
dem Städtiſchen Quartieramt, Alter Markt 
Nr. 78, perſönlich zu melden. 


Eine Vermietung möblierter Zimmer ohne 
Vorlage eines Quartierzuweiſungsſcheines wird 
hiermit unterſagt, es ſei denn, daß das 
Städtiſche Quartieramt im Einzelfall aus⸗ 
drücklich einer freien Vermietung zuſtimmt. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung 
wird ſtreng beſtraft. 


Poſen, den 25. Oktober 1939. 


Der Stadtkommiſſar 
Dr. Scheffler. 
— 


Wnandsangabe von btltaterial 
Der Sonderbeauftragte für die Erfaſſung 
und Verwertung von Altmaterialien hat eine 
Anordnung erlaſſen, nach der ſämtliche Roh⸗ 
produktenhändler (Aufkäufer, Sammler, Klein⸗ 
und Mittelhandels betriebe, Großhändler, 
Schmelzwerke für unedle Metalle) verpflichtet 
ſind, ihre Beſtände an Altmaterialien anzu⸗ 
geben. Dieſe Beſtände gelten ab ſofort als 
beſchlagnahmt. Eine Weiterveräußerung bzw. 
Ablieferung der Altmaterialien darf nur an 
die von dem Beauftragten für die Erfaſſung 
und Verwertung von Altmaterial zu beſtim⸗ 
menden Stellen erfolgen. Mit dem 15. No⸗ 
vember 1939 verlieren die polniſchen Handels⸗ 
ausweiſe für Altmaterialien ihre Gültigkeit, 
Neuzulaſſungen bedürfen eines beſonderen An⸗ 
trages. Juden ſind zum Handel mit Altmate⸗ 
rialien und Rohprodukten nicht zugelaſſen. 


Durch dieſe Maßnahme wird nunmehr auch 
im Warthegau genau ſo wie im ganzen deut⸗ 
ſchen Reichsgebiet die Gewähr dafür geſchaffen, 
daß alles Altmaterial, das für die Volkswirt: 
ſchaft und insbejondere für Die Kriegswirt⸗ 
ſchaft von Bedeutung iſt, erfaßt und im Inter⸗ 
eſſe der Allgemeinheit verwertet wird. Für 
die Einzelheiten der Anordnung ſei auf das 
Verordnungsblatt hingewieſen. 


om Marionettentijeater In : — Marionettentheater 


Eine kunithiitorifiche Plauderei von S. von Hollander 


In London fiel im Jahre 1906 ein Mann 
namens Tony Sarg dadurch auf, daß er fih zu 
den Vorſtellungen eines Marionettentheaters, 
der ſogenannten Holdenſchen Marionetten, 
Abend für Abend in der von ihm beſtellten 
vorderſten Loge einfand, aber niemals darin 
ſaß, ſondern ſich der Länge nach auf den Fuß⸗ 
boden legte und in dieſer Stellung die Vor⸗ 
führung beobachtete. Die anderen Theater⸗ 
beſucher hielten den Mann für übergeſchnappt, 
aber ſein Verhalten hatte einen andern Grund; 
er hatte nämlich bei dem Beſitzer der Holden⸗ 
ſchen Marionetten Erkundigungen einziehen 
wollen, wie die Puppen bewegt würden und 
wie das ganze Spiel vor ſich ginge, aber man 
hatte ihm höflich bedeutet, daß dieſes ein Ge⸗ 
heimnis der Familie Holden jei, feit 200 Jah- 
ren gehütet und richt verraten werden dürfe. 
Bon feiner liegenden Stellung aus fonnte der 
hartnäckige Intereſſent aber vieles von den 
Vorgängen beobachten; als er genug gelernt 
hatte, ging er nach Amerika und führte dort 


mir als 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 27. Oktober 1939 


Regelung der Kohlenverſorgung 


Der Chef der Zivilverwaltung hat nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen: 
Zur endgültigen Regelung der Kohlenverſorgung find nachſtehende Firmen von 


alleinige Großhändler 


für alle Steinkohlenſortimente, Koks und Braunkohlenbriketts beſtellt worden: 


1. Darius u. Werner, Poſen, Ritterſtraße 20; 

2. Landw. Zentralgenoſſenſchaft e. G. m. b. H., Poſen, Schloßfreiheit 12; 

3. Kohlenſyndikat, Poſen, Wilhelmsplatz 10; 

4. R. Zipfer, Treuhänder der Firma Kowalſti u. Koßlicki, Poſen, Wilhelmsplatz 17. 

5. Sileſia, Kohlengroßhandlung G. m. b. H., Poſen, Leo⸗Schlageter⸗Straße 8. 

6. Gebr. Szymanſki, demnächſt Gieſche⸗ Handels⸗Geſ. m. b. H., Poſen, Magazinſtr. 

Alle Anträge für die genannten Brennmaterialien find ausſchliehlich an die 
e Firmen zu richten, die ihrerſeits die Verteilung im Einvernehmen mit den 
Zivilverwaltungen und dem Reichskohlenkommiſſar vornehmen. 

Direkte Beſtellungen von Verwaltungsämtern und Einzelunternehmungen find 
zwecklos, ebenſo doppelte Beſtellungen bei verſchiedenen Firmen. 

Zur Abwicklung der diesjährigen Kampagne in der Zucker⸗ und Spiritusinduſtrie 
können die bisher von der Bank für Zuckerinduſtrie oder von der Spirituszentrale be⸗ 
lieferten Verbraucher ihren Brennſtoffbedarf noch von den beiden genannten Verbänden 
beziehen. 

Die Bedarfsan meldungen müſſen j ofort vorgenommen h 55 
mu s 


zwar zunächſt für den Monat Novem 5 er. Der Dezemberbedarf 


15. November gemeldet werden. 

Verbraucher in den Kreiſen Wirſitz, a Czarnikau, Shubin, Wongrowitz 
und Znin decken ihren Novemberbedarf noch durch die Wareneinkaufszentrale Schneide: 
mühl. Der Dezemberbedarf iſt bei den vorſtehend aufgeführten Firmen anzumelden. 


Der Chefder Zivilverwaltung Poſen. 
J. V. 


gez. Jäger. 


Bahnbeamte in EEE und in polniſchen Uniformen RB dem Poſener EEUE ETA A S AR E EA ee 
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ee auch nicht vergeſſen, daß tiefer Schnee 
die Vögel ihrer natürlichen Nahrung beraubt. 
Kerbtierfreſſende Kleinvögel können aber höch⸗ 
ſtens einen Tag ohne Nahrung bleiben. Wir 
ſind dann gezwungen, ſie zu füttern. Die 
Vorbereitungen dazu müſſen ſchon jetzt getroffen 
werden. Man reinigt und füllt die Futter⸗ 
geräte. Für die Singvögel ſammelt man 
Beeren und Sonnenblumenkerne, um ſie im 
Winter getrocknet ausſtreuen zu können. Wie⸗ 
viel Freude können wir mit einer Winter⸗ 
fütterung, mit ein paar Niſtkäſten uns und 
unſeren Kindern machen, und mit ganz gerin⸗ 
gen Mitteln! Und wie nützlich ſind derartige 
Maßnahmen für jeden Landwirt, wenn fie 
ſachgemäß durchgeführt, wenn erprobte Geräte 
verwendet werden. 


Die Winterpflege unſerer Vögel 


Schon ſind unſere Zugvögel in wärmere 
Lande verſtrichen. Nur die winterharten 
Vögel beleben noch unſere Fluren, ſo die nütz⸗ 
lichen Meiſen. Sollen ſie im kommenden Jahr 
in unſeren Gärten niſten, dann müſſen wir 
jetzt ſchon Niſtgeräte beſorgen und auf⸗ 
hängen, daß ſie im Winter Zuflucht nehmen 
können und ſich daran gewöhnen. Aus Niſt⸗ 
höhlen, die im Sommer bewohnt waren, müſſen 
wir das alte Geniſt entfernen, weil dieſes ſtark 
mit Milben und Flöhen (Blutſauger) durch⸗ 
ſetzt iſt, welche unſere Schützlinge ausſaugen. 
Die Vögel werden dadurch ſehr geſchwächt und 
ſind dann nicht mehr ſo widerſtandsfähig. Wir 


andern Völker es tun, an Drähten tanzen, 
ondern vier Mann tragen jede der meter: 
großen Puppen auf die Bühne, wo fie alle 
bleiben. Einer hält die Puppe, während die 
andern drei die Glieder der Puppe bewegen, 
aber ſehen kann man keinen von den vier 
Puppenſpielern, da ſie ganz ſchwarz ge⸗ 
kleidet ſind und ſich vor einem ſchwarzen 
Hintergrund bewegen. Infolgedeſſen wirken 
die ſich bewegenden Puppen geradezu verblüf— 
fend natürlich. Ein unter den Zuſchauern 
ſitzender Mann lieſt die Rollen jeder Puppe. 
Er ſpricht für jede mit einer andern Stimme 
und weint und lacht, ganz wie die Rolle es 
verlangt. 

In China erſcheinen die Puppen ſelber nicht 
auf der Bühne, nur die Schatten, die auf eine 
Leinwand geworfen werden. Auf dieſe Weiſe 
pflegt man das Puppenſpiel auch in allen 
mohammedaniſchen Ländern, denn nach dem 
Glauben der Mohammedaner werden alle, die 
Bildwerke fertigen, am Jüngſten Tage vor die 
Aufgabe geſtellt, für ihre Bilder auch Seelen 
zu liefern, — wer aber Schatten herſtellt, iſt 
dieſer Verlegenheit nicht ausgeſetzt. 

Es ſcheint, als ob das Puppenſpiel eine 
Kunſtfertigkeit iſt, die ſich in einzelnen Fami⸗ 
lien forterbt. Fajt alle Mitwirkenden in dem 
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das Puppenſpiel ein. Dort gibt- es heute mehr 
als 60 berufsmäßige Marionettentruppen, und 
es werden mehr als 500 verſchiedene Spiele von 
ihnen zur Aufführung gebracht. 

Urſprünglich wurden Marionetten in kirch— 
lichen Spielen verwendet. Puppen, die als 
Jungfrau Maria geſchnitzt und 1 waren 
nannte man die kleinen Marias, . .. daher der 
Name Marionetten. 

Als in England die Puritaner im Jahre 
1642 alle Theater ſchloſſen, in denen lebende 
Schauspieler auftraten, kamen zahlreiche Pup- 
penſpieler aus Frankreich und Italien. Später 
wurden die allzu ſtrengen Sitten etwas gelok— 
kert, und es wurde den Schauſpielern von 
Fleiſch und Blut menigftens erlaubt, tugend⸗ 
ſame Rollen zu jpielen. Die Puppen aber be- 
kamen die Rolle der Böſewichte. 

Das älteſte Marionettentheater der Welt 
befindet ſich in Oſaka in Japan. Die Figuren 
find mit großer Kunſtfertigkeit geſchnitzt, aber 
die Japaner laſſen ihre Puppen nicht, wie die 
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Pofener volksdeutſche 
als Lebensretterin 


Frl. Dr. Imma Swart, Tochter des Ver⸗ 
bandsdirettors der deutſchen Genoſſenſchaften in 
Poſen, hat in Breslau, wo ſie ſeit dem 
1. Mai 1938 als wiſſenſchaftliche Aſſiſtentin am 
Oſteuropa-Inſtitut tätig ift, einen acht 
zigjährigen Rentner, der von der Sandbrücke in 
die Oder geſprungen war, vor dem Ertrinken 
gerettet. 


Die Lebensretterin befand ſich am Mittwoch 
gerade auf dem Wege von ihrer Wohnung zum 
Inſtitut, als fie am Nitterpla auf eine Men⸗ 
ſchenanſammlung an der Oder aufmerkſam 
wurde. Sie eilte herbei und ſah den Körper 
eines Mannes im Waſſer treiben. Kurz ent⸗ 


ſchloſſen zog ſie Schuhe und Ueberkleidung 


aus und ließ fih an der Ufermauer ins Waſſer 
hineingleiten. Sie ging, da der Körper des 
Mannes ſchon etwas nach dem Wehr abgetrie⸗ 
ben worden war, ein Stück am Ufer entlang, 
ſprang dann ins Wafer und ſchwamm in die 
Mitte des Stromes. Den jon leblos ſcheinen⸗ 
den Körper des Ertrinkenden drehte ſie auf den 
Rücken und faßte ihn unter dem Kinn. Fräu⸗ 
lein Swart iſt ſelbſt nicht Rettungsſchwimmerin, 
hatte aber in Geſprächen verſchiedentlich gehört, 
daß man ſo handeln müſſe. In dieſer Lage 
ſchob ſie den Körper des Mannes vor ſich her 
bis an das linke Ufer. Inzwiſchen war auch 
ein junger Mann ins Waſſer gegangen und half 
ihr, da ſie den Körper des Ertrinkenden nur 
mühſam vorwärtsbewegen konnte. Straßenpaſ⸗ 
ſanten hatten gleichzeitig einen Rettungsring 
ins Waſſer geworfen, den Frl. Swart auch her⸗ 
beiholte, wobei aber unglüdliherweife die Leine 
riß. Mit vereinten Kräften legten beide ni 
den ſchweren Körper am Ufer nieder, und erf 
hier kam ihnen die Kälte des Waſſers zum Be⸗ 
wußtſein. Der gerettete Rentner wurde in das 
Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht. Der er 

Retterin nahm fih der Hausverwalter des Oſt⸗ 
europa⸗Inſtituts an. Wir freuen uns, bie = 
eine Poſener Volksdeutſche geweſen ift, die die 
mutige Tat beging. 


Meldung 
von vermißten Volksdeutſchen 


Der Stadttommiſſar erläßt folgende Be- 
kanntmachung: 

Die Bevölkerung fordere ich auf, vermißte 
Volksdeutſche aus dem Stadtbezirk 
Poſen unter Angabe der genauen Per⸗ 
ſonalien im Rathaus, Zimmer 31, bis 
zum 30. Oktober 1939 zu melden. 

Wer von Gräbern ermordeter Volks⸗ 
deutſcher Kenntnis erhalten hat, meldet dies 
ebenfalls dort. 


Poſen, den 25. Oktober 1939. 


Der Stadtkommiſſar. 
Dr. Scheffler. 


— 


Straßenbahn⸗Monatskarten 

jind vor ule den 

Die Poſener Straßenbahndirekton gibt fol⸗ 
gendes bekannt: 

Für den Monat November müſſen alle 
Monatskarten zum Einkleben der für No⸗ 
vember gültigen Monatsmarken im Haupt⸗ 
büro der Poſener Straßenbahn, Brehmſtr. 1, 
vorgelegt werden. 

Die Verkaufsſtellen in der Stadt werden 
diesmal ausnahmsweiſe keine Monatsmarken 
H add ⁵ü. ß . 7 8 haben. 


8 Teatro dei Biccoli in Rom zum 
Beiſpiel ſind Mitglieder von Familien, die ſeit 
Generationen Puppenſpieler ſind. 

In einer filmiſchen Bearbeitung von „Gulli⸗ 
vers Reiſen“ traten Marionetten zum erſten 
Male als Filmſchauſpieler auf. Es wirkten 
über 3000 Puppen mit gegenüber einer Haupt⸗ 
rolle, die von einem einzigen Schauſpieler ver⸗ 
törpert wurde. Die Zwerde um Gulliver waren 
aus Gummi, Holz und Metall verfertigt und 
nur etwa 10 bis 12 Zentimeter groß. Stellung 
und Geſichtsausdruck jeder einzelnen Puppe 
mußte bei jedem Bilde von menſchlicher Hand 
eingerichtet werden. Die geringſte Bewegung 
einer einzigen Marionette machte mindeſtens 
25 Veränderungen nötig. Dieſes Vorgehen iſt 
uns heute von den Trickfilmen her bekannt, — 
es bewährte fih aber auch bei dem Gulliver— 
Film und verhalf den Film-Marionetten zu 
einem großen Erfolg. — 

Im heutigen Deutſchland wird übrigens das 
lange unbeachtet gebliebene Marionetten: 
theater künſtleriſch - volkstümlicher Prägung, 
mit dem ſich Heinrich v. Kleiſt in einem be⸗ 
rühmten Aufſatz „Ueber das Marionetten— 
theater“ beſchäftigt, wieder ſorgſam gepflegt 
und iſt in den letzten Jahren einer neuen Blüte 
entgegengeführt worden. 
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Entlaſtung der Reichsbank 


Nach dem Ausweis der Deutschen Reichs- 
bank vom 23. Oktober 1939 hat sich die An- 
lage der Bank in Wechseln und Schecks, Lom- 
bards und Wertpapieren weiter auf 11 040 
Millionen RM vermindert. Im einzelnen stellen 
sich die Bestände an Wechseln und Schecks 
sowie an Reichsschatzwechseln auf 9186 Mil- 
lionen RM, an Lombardforderungen auf 18 Mil- 
lionen RM, an deckungsfähigen Wertpapieren 
auf 1431 Mill. RM und an sonstigen Wert- 
papieren auf 405 Mill. RM. Der Deckungs- 
bestand ar Gold und Devisen beträgt fast un- 
verändert 77 Mill. RM. Die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankscheinen betragen 
198 Mill. RM, diejenigen an Scheidemünzen 
319 Mill. RM. Die sonstigen Aktiva werden 
mit 1258 Mill. RM ausgewiesen. 


Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich auf 
10 203 Mill. RM ermässigt. Die fremden Gelder 
stellen sich auf 1355 Mill. RM. 


Erfolge der Getreideschlacht 
Italiens 


Der Faschismus kann am Ende des 17. Jah- 
res seiner Zeitrechnung auf allen Wirtschafts- 
gebieten eine überaus günstige Bilanz ziehen. 
Die Erzeugung auf land- und forstwirtschaft- 
lichem Gebiet wird gegenwärtig mit rund 
45 Mrd. Lire angegeben. Während Italien im 
Jahre 1921 noch 28 Mill. dz Getreide im Werte 
von über 3 Mrd. Lire einzuführen gezwungen 
war, hat die „Getreideschlacht“ in den 
Jahren 1937 und 1938 die Jahreserzet- 
gung auf 80 Mill. dz gesteigert, so 
dass der Bedarf des Landes fast völlig gedeckt 
ist. Das Bestreben geht jetzt dahin, angesichts 
der jährlich um 450 000 Köpfe wachsenden Be- 
völkerung eine Jahresleistung von 90 Mill. dz 
sicherzustellen. Entsprechende Massnahmen 
der Getreidekorporation haben auch für eine 
Stabilisierung der Preise gesorgt. Der Wert 
des italienischen Viehbestandes wird auf 
23 Mrd. Lire geschätzt. Massnahmen zur Ver- 
besserung der Viehrassen und vor allem zur 
Hebung der Schafzucht werden gegen- 
wärtig erprobt. In der Textilwirtschaft hat 
sich der Aktivsaldo des Aussenhandels von 
6 Mill. Lire im Jahre 1934 auf 1300 Mill. Lire 
im Jahre 1938 gesteigert. Auf dem Gebiet der 
Wein- und Oelerzeugung ergeben sich, da der 
Eigenbedarf des Landes überreichlich gedeckt 
ist, vielversprechende Ausfuhrmöglichkeiten, In 
der Zellstofferzeugung hat sich Italien bereits 
ziemlich stark vom Auslande unabhängig ge- 
macht. 


Rationierung 
der Wollverwendung in 

Frankreich 
Der französische Kontrollausschuss für Wolle 
hat sich jetzt für eine Massnahme entschlossen, 
die für die Wollindustrie Frankreichs eine er- 
hebliche Umstellung mit sich bringen wird. Der 
Ausschuss soll eine Rationierung der Wolle 
durchführen, und zwar sollen künftig bei der 
Wollfabrikation für den zivilen Bedarf 10% 
reine Wolle weniger verwendet werden. Es 
wird den Wollindustriellen überlassen, ob sie 
diese Einsparung durch die Fabrikation von 
leichteren Geweben vornehmen oder durch eine 
erhöhte Beimischung anderer Fasern erreichen 


wollen. Die auf diese Weise eingesparten 
Wollbestände sollen für. Militärzwecke ver- 
wendet werden. Die genannte Massnahme 


stellt einen Teil des grossen Rationierungs- 
planes dar, der am 1. November in Kraft tritt. 


Mexikanisches Petroleum gegen 
italienische Kunstseide 


Zwischen Italien und Mexiko ist ein neues 
Abkommen in Vorbereitung, das den Austausch 
von mexikanischem Petroleum gegen italie- 
nische Kunstseide vorsieht. Es handelt sich 
um eine wesentliche Steigerung der Leistun- 
gen, die im Abkommen vom 18. August d. Js. 
vorgesehen waren, auf Grund dessen Mexiko 
sich zur Abnahme von 30 000 kg Kunstseide je 
Tag für die Dauer von 12 Monaten verpflichtet 
hatte gegen Lieferung von 30 000 t Petroleum 
monatlich. In mexikanischen Kreisen hält man 
es für ausgeschlossen, dass die Lieferung von 
Petroleum an Italien durch den Kriegszustand, 
der zwischen anderen Mächten herrscht, eine 
Beeinträchtigung erfahren könne. Die mexi- 
kanische Abnahme von Kunstseide im Jahre 
1938 belief sich auf rund 4 300 000 kg. 


Wirtſchaftszeitung 


r ß e E S ERER E E 


Handelsverlagerungen an der Ostsee 


Ausbaumöglichkeiten es Warenverkehrs 


Die Wirtschaft der nordischen Länder 
ist in hohem Masse ausfuhrbedingt. Seit 
langem haben sie dabei in Grossbritannien 
einen wichtigen, z. T. den wichtigsten Absatz- 
markt gefunden. Seit Anfang September, be- 
sonders seit Erweiterung der Banngutliste, ist 
die Ausfuhr nach Westen versperrt. Offen aber 
bleibt diesen Ländern die Ausfuhr nach Süden 
und nach Osten. Für die baltischen Länder 
dürfte die politische Annäherung an Russ- 
land auch regere Wirtschaftsbeziehungen mit 
diesem grossen Nachbarn bringen. Ob sie 
aber darin einen Ersatz für den englischen 
Markt finden, ist, wie „Die Deutsche Volks- 
wirtschaft“ betont, deshalb zumindest proble- 
matisch, weil ihre Ausfuhr zum grossen Teil 
gerade aus solchen Gütern besteht, an denen 
Russland selbst keinen Mangel leidet (z. B. 
Holz). Für die junge finnische Industrie, die 
in den letzten 15 Jahren entstand, könnte der 
russische Markt eher günstige Aussichten 
bieten. Aber auch Finnland ist ebenso wie die 
Randstaaten selbst ein guter Markt für indu- 
strielle Waren, den neben Deutschland und 
England sehr intensiv das grösste nordische 
Industrieland Schweden bearbeitet. Dagegen 
bieten sich für die Randstaaten neue Möglich- 
keiten, als Durchfuhrländer mit Ausfuhrhäfen 


Das Zusatzabkommen mit der Schweiz 


Neue Belebung des Warenaustausches zu erhoffen 


In Bern ist, wie wir bereits kurz berichteten, 

ein neues Zusatzabkommen zum deutsch- 
schweizerischen Verrechnungsabkom- 
men von Bundesrat Motta und dem Direktor 
der Handelsabteilung Dr. Hotz sowie dem deut- 
schen Gesandten Köcher und dem deutschen 
Unterhändler Gesandten Dr. Hemmen unter- 
zeichnet worden. 

Das Abkommen hält durchaus die Grund- 
lagen des geltenden Verrechnungsabkommens 
vom 5. Juni d. Js. aufrecht, ebenso wie dessen 
Laufzeit, jedoch ist in weitgehendem Masse 
eine Anpassung des geltenden Abkommens an 


Nr. 246 


— — 


bedeutenden Beträge, die dadurch frei wurden, 
werden künftig der Tilgung des grossen Saldos 
des Clearing-Kontos zugute kommen. Auch 
sonst sind von beiden Seiten ernsthafte Hu- 
strengungen gemacht worden, um die deutsche 
Ausfuhr nach der Schweiz: und die schweize- 
rische Ausfuhr nach Deutschland, die beide 
unter dem hohen Saldo stark litten, sofort 
wieder in Gang zu bringen. Es ist daher zu 
hoffen, dass das soeben unterzeichnete neue 
Abkommen, das zum 1. November teilweise mit 
Rückwirkung vom 1. Oktober in Kraft tritt, zu 
einer neuen Belebung des deutsch - schweize- 
rischen Warenaustausches führen wird. 


— — 


Förderung der Schafhaltung 


Der Reichsminister des Innern gibt durch 
einen Runderlass an die Gemeinden, Gemeinde- 
verbände und Gemeindeaufsichtsbehörden so- 
wie an den Reichsminister für Ernährung und 
Landwirtschaft folgendes bekannt: Die Be- 
schaffung von geeigneten Weideplätzen für die 
Schafhaltung, auch soweit es sich um Grund- 
stücke im Eigentum oder in der Verwaltung 
von Gemeinden oder Gemeindeverbänden han- 
delt, stösst vielfach auf Schwierigkeiten. Dies 
entspricht nicht den ` nationalwirtschaftlichen 
Notwendigkeiten. Die bisherigen Massnahmen 
zur Vermehrung der Schafhaltung haben zu 
einer beträchtlichen Steigerung der Schaf- 
bestände und der Wollerzeugung geführt. Im 
Hinblick auf die gegenwärtigen Verhältnisse ist 
es mehr denn je erforderlich, die einheimische 
Rohstoffversorgung noch mehr zu steigern. 
Dieses Ziel kann aber hinsichtlich der Woll- 
erzeugung nur dann erreicht ‘werden, wenn 
gleichzeitig die Futtergrundlagen für die Schaf- 
haltungen ausreichend sichergestellt und er- 
weitert werden. Der Reichsminister des 
Innern ersucht daher, die Bestrebungen zur 
Steigerung der Wollerzeugung tatkräftig zu 
unterstützen und alle zum Beweiden durch 
Schafe geeigneten Flächen und Grundstücke 
beiden Ländern auch während der Kriegszeit] (u. a. Hutungen, Oedländereien) soweit irgend 
im bisherigen Umfange aufrechtzuerhalten und] möglich, hierzu zur Verfügung zu stellen. Ge- 
haben in dem neuen Abkommen alle Mass-] gebenenfalls wird es sich empfehlen, die Schaf- 
nahmen getroffen, um die gegenseitige Ver-|halter durch öffentliche Bekanntgabe über die 
sorgung sicherzustellen. zur Verfügung stehenden Flächen zu unter- 

Es ist selbstredend, dass unter den heutigen! richten, um ihnen Gelegenheit zu geben, sich 
Verhältnissen die Touristik im bisherigen Um-| rechtzeitig um die Pachtung dieser Grund- 
fange nicht aufrechterhalten werden kann. Die] stücke zu bewerben, 


für Russland Verkehrsgewinne zu erzielen. 
Handelsgewinne aus diesem Verkehr werden 
bei der zentralen Lenkung des russischen 
Aussenhandels allerdings kaum möglich sein. 


Daneben bleibt die Pflege der Ausfuhr nach 
Süden, nach Deutschland, um so mehr, als die 
Oststaaten von hier einen grossen Teil der 
Waren bekommen können, die sie bisher aus 
England bezogen. Eine entscheidende 
Frage für die zukünftige Gestaltung des ge- 
samten Ostseehandels ist jedoch, ob Deutsch- 
land die Holz- und Zellstoff mengen brauchen 
kann, die der Norden bisher nach England 
lieferte, besonders, nachdem es jetzt einmal 
Polens Wälder zur Verfügung hat und ferner 
seine Handelsbeziehungen mit Russland aus- 
baut. Wenn Deutschland auch gewillt ist, 
seinen Aussenhandel aufrechtzuerhalten und 
möglichst zu steigern, wenn es auch in der 
Lage ist, mehr Kohlen als bisher und mehr 
Maschinen und Kraftfahrzeuge über die Ost- 
see zu schicken, so kann es doch als Gegen- 
leistung nicht Waren annehmen, die es bereits 
zur Genüge zur Verfügung hat. Immerhin 
bietet die Steigerung der deutschen Einfuhr 
aus Osteuropa Aussichten auf eine weitere 
Ausbaumöglichkeit. 


die neuer durch die Einführung der Kriegs- 
wirtschaft in den beiden Ländern gegebenen 
Verhältnisse erfolgt: Beide Regierungen sind 
der Auffassung, dass alles geschehen soll, um 
die bisherigen Wirtschaftsbeziehungen zwischen 


ry 


Bekanntmachung 
M betr. Arbeitseinſatz. 
1. Alle Entlaſſungen von Arbeitskräften 
ſchriftlichen Re 

iche 


2. Ohne vorherige ſchrift 


2. 


darf niemand eine Arbeitsſtelle antreten oder feinen Arbeits» 


platz verlaſſen. 


ſtens beſtraft. 


Für den Militärbefehlshaber Poſen: 
Der Chef der Zivilverwaltung. 


Poſen, den 9. Oktober 1939. 


Arbeitseinſatzſtelle 
Neutomiſchel. 


Greiſer. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur Kenntnis. 


Der Leiter der Arbeitseinſatzſtelle 
Banſe. 
Neutomiſchel, den 24. Oktober 1939. 


Im Auftrage des Sonderbeauftragten für das Sozialverſicherungs⸗ 
weſen beim Chef der Zivilverwaltung wird folgendes für die A 


hörigen der e e 
5 gr 


1. Infolge Abweſenheit eine 


ſtellten Aerzte iſt eine vorläufige Neueinteilung der Haus⸗ 


Speziglärzte vorgenommen worden. 
Arzt für die Verſicherten 


den Dienſtſtellen der Krankenkaſſe, den 


ſehen. 
Zahnbehandlungen finden in beſchränktem Umfange vorläufig 
nur im Zahnärztlichen Inſtitut der Krankenkaſſe (Poſtſtr. 8) 


1 


Stat. 


24. 10. 1939). ä 


Amtliche Bekanntmachungen 


it ſofortiger Wirkung wird folgendes angeordnet: 


3. Es ift verboten, ohne vorherige ſchriftliche Zuſtimmung aus 
dem Bezirk der Arbeitseinſatzſtelle abzuwandern, um außerhalb 
des Bezirkes ein Arbeitsverhältnis einzugehen. 

. Zuwiderhandlungen gegen dieje Anordnungen werden 


. Die Mitglieder werden nochmals auf die zur Krankenkaſſe zus 
gelaſſenen Apotheken hingewieſen (Poſener Tageblatt 


Die Beratungsſtelle für Lungenkranke befindet ſich vorläufig 
in der Wohnung von Herrn Dr. Staroniewicz., Naumann⸗ 


Völliſcher Beobachter 


Ia 


bedürfen der vorherigen 


Jaſtinmung der Xrbeiteeinjodfeite Abonnement und 
Einzelbezug 
durch die 


ſtreng⸗ 


Eval. Vereinsbuchhandlung 


Schloßfreiheit 19 10193 


| | U alli ll! ll 


T- oder 8⸗ Zimmerwohnung 
(Villa mit allem Komfort: Garten, Zen⸗ 
tralheizung, Rolläden, Garage uſw.) von 


Magnete 
Dynamo — Starter- 
Signale, ſämtl. Anker⸗ 


Neutomiſchel wicklungen, Hoch⸗ und 


(10 907 5 (1056 Reichsbehörde als Dienſtwohnung geſucht. 
Danamo-Magnet Gegenwärtige Beſchlagnahme jteht, da Bes 
75 Wlodarezak⸗ darf erſt für ſpäter beſteht, gegebenenfalls 
rankenkaſſe) bekanntgegeben: Stagraczynifi, nicht im Wege. Angebote u. Nr. 10 295 
n Teiles der früher ange- | Poſen, Oberwall 12, an das Poſener Tageblatt, Martinſtr. 70. 
N am Schloß. ' 
Hündin it, IK aus Anschlagen in Geſucht zu baldigem Antri 
uſtändig ift, ijt aus Anſchlägen in Eichenholz⸗Fäſſer eſucht zu baldigem Antritt 
potheten uſw. zu er- 70 Millimeter ſtark, 


2000 — 3000 Liter, für 
Kraut. 3 Schamotte⸗ 
Oefen, gebe billig ab: 
W. 10 1 Graben⸗ 
ſtraße 3, . 3. (956 


2jüngere Aſſiſtenlen 


für Hofaufſicht, Führung von Lohn- und 
Wirtſchaftsbüchern. Bewerb. mit Seugnis⸗ 
abſchriften und Gehalts forderung an 


von Heydebrand'ſches Rentamt 


vom 


Sof. zu verkaufen: 
1 Teppich, 10 Quadrat⸗ 


— 


ſtraße 9. i 2 
Empfangszeit werktags von 9—12 Uhr. 
‚ Kranlenabfertigung befindet fih weiterhin Poſtſtraße 25. 
Dienſtſtunden werktags 9—12 Uhr. 
Die Kaſſe befindet fih Saarlandſtraße 12 und ift geöffnet von 
8—13 Uhr, Sonnabend von 8—12 Uhr. 
. Spreditunden des Direktors 10—12 Uhr, 


meter, 1 Teppich, ſechs 
Quadratmeter, 1 Film⸗ 
Aufnahme-Apparat, 1 
Projekt., 1 Eßzimmer, 
Eiche fourniert, Kri⸗ 
ſtall, Beſteck für zwölf 
Perſonen, 2 Kelims, 6 


or 


55 des Chefarztes 10—11 Uhr und 9 Quadratmeter, 
im Zentralbüro, Saarlandſtraße 12. er — 8 (er und 
Pofen, den 26. Oktober 1939. (10 315 n . 
Sozialverſicherungsanſtalt (Krankenkaſſe) in Poſen. Se e bei 

gez. Dr. R. Weiſe, rell. 


. Padu, 
Chefarzt. Rommi deiſcer Direktor Tron 
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Storchneſt, Kreis Liſſa. 
22 aller Art in handwerks- 

0 P mässiger Ausführung u 

in jeder Preislage 


höhelwerkstätten l. Bähr, 


Schwersenz 
Schützenstr. 2 (Strzelecka) 
Gegr. 1900 Gegr. 1900 
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Im Kampf um die Befreiung 
unſerer Heimat verloren wir durch 
polniſche Mörderhand 


unſere freuen Kameraden 


Kurt Barnide 


Mre Harnide 


In Erfüllung ihrer Pflicht ftarben 
fie als Nationalſozialiſten für Grop: 
deutſchland. 


Uhlrich Uhle. 


2 Sia besonderer Anzeige 
S Unsere Jutta hat ein Schwesterchen 
bekommen. In grosser Freude 


Barbara Scholz, geb. Dieisch 
Heinz-Günther Scholz 


Domäne Mariensee, Nr. Danziger Höhe, 
den 21. Oktober 1939 10274 
z. Zt. Privatklinik Dr. Sieber, Danzig, Hansaplatz 


Als eins der hundert Opfer von 
Turek fiel für Volk, Führer und Hei- 
mat durch polniſche Mörderhand mein 
lieber Mann, unſer treuſorgender 
Vater, Schwiegervater, Großvater und! 
Onkel 


Hermann Weikert 


aus Deutſch⸗Poppen. 
In tiefem Schmerz 
Anna Weikert 
nebſt Kinder. 
Deutſch⸗Poppen b. Schmiegel. 


Die Beiſetzung findet nach Ueber⸗ 
führung ſtatt. 10519 


Wer weiß elwas über den Aufenthalt 
meines Schwagers, des Obermülllers 


Hermann Kattner 


Senkowo, Kr. Samter 
War tätig in der Waſſermühle bei R. Schneider, 
Meyn Bratjan, Kr Neumark (ehem. Pommerellen) 
Unkoſten erſtatte ich, Nachrichten an 
Oskar Gebauer 


Senkowo, Kreis Samter 


Suche in der Stadt Poſen eine 


Condilorei u. Cafe 


oder Bäckerei und Konditorei zu pachten 
oder zu kaufen. Bin über 25 Jahre alt, 
ſelbſtändig, verfüge über ſehr gute Fach⸗ 
kenntniſſe und Vermögen. Bin auch ent- 
ſchloſſen als alleinſtehender Fachmann aus 
dem Alt⸗Reich in einen ſolchen Betrieb 
einzuheiraten, bin geſund und rüſtig, gute 
Erſcheinung, 1,65 groß, unterſetzt. Angeb. 
unter Nr. 1255 an das Poſener Tageblatt, 
Martinſtr. 70. 
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Wer kann mir Nachricht geben über 
den Verbleib meines Bruders 


A e 2 2 * 
Witold Lipinski 
aus Posen, Glogauer Str. 111, der am 
29 August zum polnischen Militärdienst 
eingezogen wurde, Sollte sich in Prze- 
myśl (Galisien) 38. Inf.-Reg. stellen und 
von dort ins Feld rücken. 

Die Unkosten, werden ersetzt. Nach- 
richten bitte zu richten: 
J. Lipiäski 


Ritterstrasse 14, W 3 


20.000 ky Zwiebeln 

15.000 „ Viktoriaerisen 

10000 „ Mohrrühen 
100000 ,, yelbfleisehige karten: 


auch in kleineren Mengen, zu kaufen 
geſucht. Angebote ay das Poſener Tage- 
blatt, martinſtraße 70, unt. Nr. 1285 


1238 


Gebrauchte 
Fele oder Kummegeschirre 
sucht sofort zu kaufen, 

IL/M.G. 138 


Schillergymnasium. 


10318 


Poſener Tageblatt Freilag, den 27. Oktober 1939 


Selle 7 


Heute verſchied im Lazarett Neutomiſchel mein lieber Mann 
und Vater, mein Sohn, unſer lieber Schwager und Schwiegerſohn, 
der Soldat 


Walter Kühn 


nach ſchwerem Krankenlager an den Folgen einer Kriegserkrankung. 


Anni Kühn und Tochler 
hermann Kühn, als vater 


für alle Hinterbliebenen. 


10296 


Die Beiſetzung erfolgt am Sonnabend, 28. Oktober, um 
16 Uhr von der Halle des engl. Friedhofes in Wollſtein. 


Wer kann uns Auskunft über das weitere Schickſal 
oder Verbleib unſeres Sohnes 


nach 
Mass herbert Seehawer 
eben. Er wurde von Nöznowo, Kr. Obornik, aus bis vor 
eee Warschau verſchleppt, wo er mit noch einem Kameraden 


namens Rißmann bei einem Wäldchen einen Fluchtverſuch 
gemacht haben ſoll. Nähere Auskunft erbeten an 


Heinrich Seehawer 
Sockelſtein, Kr. Wreſchen. 


Martinstr, 13 1. 
(sr. Marcin 


— —ũ— || 10304 
Salon — Bieder⸗ 


meier 

helle Birke, antik, 
Konzert⸗Piano, 
ſchwarz, zu verk. (1085 
Potworowſkiſtr. 2 a, 
W. 8. A. J. Bulawa, 


ͤ——᷑— —ꝓ—ͤ—H 
ann aan aan am 


Su kaufen geſucht 
drahtyepressies 
Stroh ž 

u.Getreide 


zu ſofortiger und 
ſpäterer Lieferung. 


Angebote an 


Zwoliński 
Wilhelmſtr. 14. W. 8. 


C ² U vvv vvv 
— -— —— — 


Kiesarune 


zu kaufen oder zu 
pachten geſucht. Angeb. 
m. genauem Lageplan 
unt. 10275 an das Poſ. 
Tagebl., Martinſtr. 70. 


Wer weiß etwas über den Verbleib meines Mannes, 
des Gärtnereibeſitzers 


10001 Edmund Royl 


in Krotoſchin, welcher, nachdem er am 13. September in 
Breſt⸗Litowſt freikam, in Begleitung den Rückweg ange 
treten hat. Mitteilungen bitte zu richten an 


Minna Royl 


Krotoſchin, Feldſtraße 26. 


Wer weiß etwas über den Verbleib! meines Mannes 


Hipolit Pieper 


der am 29. Auguſt d. Is. in das ehem. Inf.⸗Regt. in Wlodzi⸗ 
mierz eingezogen worden iſt; am 5. September d. Is. an⸗ 
geblich in das Krankenhaus in Kowel eingeliefert wurde? 


Helene Pieper 


Poſen, Ritterſtraße 15. 


1292 


n Ku, 
Motorräder 
Beiwagen — Motore 
Benzinbehälter — Ge⸗ 
triebe, Teile, Verkauf 
und Umtauſch. 
Werkſtätten 


Czerniak, 
Berliner Straße 32 
(Dab rowſkiego) 


volksdeutſche tüchtige 
Zeitungs-U. Zeitſchriften-Verkäufer 


fefte Anſtellung mit Tageskoſtenzuſchuß und hoher Proviſion 
ſofort geſucht. Meldungen an 


Motorrad⸗ 
ſahrunterricht. Kosmos G. m. b. H. 
Spezialgeſchäft für Poſen, Tiergartenſtraße 25. 
Couches 
Rapp, Martinſtr. 74. 


4 Anzeigen 
I er) 
u 1 für die Sonnabend / Sonntag -Ausgabe 
igp bitten wir, spätestens bis 
Kachelöfen F reitag nachm. 5 Uhr 
und Küchenherde 
heizen am billigſten 


aufgebaut oder umge⸗ aufzugeben. 
ſtellt durch Töpfermſtr. 
Maciejewiti 
Schlieffenſtr. 15, 
(Kilinſtiego) 
Tel. 82⸗23 
Spezialität: 
Küchenherdbau 


Verlag Posener Tageblatt 


Seile È Peſener Tageblatt, Freilag, den 27. Oktober 1939 9 


Landwirtschaftliehe-vorm. Landschaftliche - Bank 


Aktiengesellschatt, Danzig 


empfiehlt sich zur 
Ausführung aller Bankgeschäfte 


Bis zur Eröffnung von Filialen im zurückeroberten Gebiet hat sich die Deutsche Volks- 
bank, Bromberg, bereit erklärt, Kreditanträge für sie entgegenzunehmen. 10299 


i 


Pofener Ruderverein Germania e. V. 


D; 3 i 
. = Pofen Die Einrichtungen nebſt Lager er 


Büroräumen der 97 


Kolonialwarengroßhandlung 


M. Plonſt, Poſen, Schuhmacherſtr. 8, ſind 
zu übernehmen. Näheres 


Martha Labatzki 


Koſten, Poſener Str. 14/15. (974 


Die Dereinsmitglieder werden gebeten, 
die rückſtändigen Beiträge eheſtens zu 
entrichten. 

Bankkonto: 
Danziger Privat-Actien⸗Bank, Wilhelmsplatz 4; 
Candesgenoſſenſchaftsbank, Schloßfreiheit. 
10302 Der Kaffenwart. 


X Pe. 218 
Wilhelmsplatz Isa 
Restaurant Weinstuben 
Die Küche von Ruf — Gepflegte Getränke 
Neu! Mittagsgedeck RM —.75 


Wohn-und Schlafzimmer 


in ſich abgeſchloſſen, möglichſt fließendes 
Waſſer, Bad, Zentralheizung, Telephon, 
ruhige Lage, gutes Haus, ſucht älterer 
Reichsdeutſcher zu mieten oder zu über⸗ 
nehmen. Scheebs, „Hotel Monopol“, Leo⸗ 


Foto- Q reger 
PO SEN 95 


e ; ; ; Schlageter⸗Straße. 1314 
. . 1299 Treuhänder S. Lindhoff-Danzig. ag 
FOTO OPTIK PROJEKTION —  _ -UDE aa 


KINEMATOGRAFIE 
Berliner Straße 18. 


Das führende Haus am Platze 


Mineralöl- 
und Beiriebssiofl-. 
Grosshandiung ` 


zu kaufen geſucht. Angebote unter A 20091 

an die Geſellſchaft für Auslandswerbung 

m. b. H., Berlin NW. 7, e 154. 
10276 

P N eee 
Dominium Gurſchno, Poſt Garzyn, Kr. 


Liſſa juht verſchlepptes 


Herdbuchvieh. 
Kennzeichen: Ohrmarken, Hornbrand, M. 
Go. und Hautbrand M. G. Unkoſten für 
Mitteilung ſowie gute Belohnung für Auf- 
findung zugeſichert. 1334 


Ca. 200000 Dacnziege] 


der Landesversicherungs-Anstalt 


Posen, Margaretenstrasse 15/17 


I. Abteilung: 
Kunstbeine, Kunstarme, orthopädische 
Apparate, Stützkorsetts. 

II. Abteilung: 
Orthopädische Schuhe 

III. Abteilung: 
Bruchbänder, Leibbinden, Plattfussein- 
lagen nach Gipsabguss. 


Unser neuzeitig eingerichteter 


Die hervorragenden deutschen 


Ideal u. Erika 


Schreibmaschinen sind jetzt, 

von meinem Fabriklager in 

Posen, zu deutschen Inlands- 
preisen lieferbar 


Friedrich Quiram 


10290 Wilhelmstrasse 23. 


Suche im früheren Polen 


grössere Ziegelei 


zu kauien, 


möglichst mit grossem Lehmvorhaben. Nähere 
Angaben und Angebote unter 10294 an diese 


Zeitung. 10282 


Es wird hiermit bekanntgemacht, daß die 


diesjährige Rübenabnahme 


SIT uur rode bd eee 
in der Zuckerfabrik Schroda am 30. Oktober 1939 beginnt und am 
30. November 1939 endet. 

Unſere Lieferanten, mit denen Anbauverträge vorliegen, erhalten per 
Poſt formulierte Anlieferungstermine mitgeteilt. Dieſe ſind tunlichſt genau 


einzuhalten. 

Wer aus verkehrstechniſchen oder anderen Gründen nicht anliefern 
kann, muß uns ſofort Mitteilung machen. 

Rüben - Anbauer, die außer den Kontrakt - Lieferanten ihre Zucker— 
rübenernte an uns liefern wollen, werden hiermit höfl. gebeten, ſich ſofort 
mit Angabe der Menge und des Liefertermins mündlich oder ſchriftlich zu 


er Zuckerfabrik Schroda 


10267 Der Treuhänder 
Hans Baumann. 


Grossbetrieb bietet Gewähr für 
fachgemäße und schnellste Bedie- 
i nung. 
; Lieferung für Behörden, Kranken 


Kostenanschläge auf Wunsch. 


Prothesenwerkstatt 


— —— —— w— — ren 


II. u. III. Klasse 


(Doppelfalzziegel und Pfannen) 


häuser und Private. 


Betriebsleiter 


K. Füllgraf 


zu weit herabgesetzten Preisen 
so fort lieferbar. Angebote 
erbeten unter P. 32 807, an Hla, 
Berlin W 35. 10298 


Anzeigen kurbeln 
wg: Ve m. A d a m, Brauerei. die Wirtschaft an | 


Birnbaum, Bez. Poſen. 10281 | unum 


Tüchtiges Hausmädchen 
für Beamtenhaushalt 
nach Mitteldeutſchland geſucht. 


Achtung, Gastwirte! 


Die deutſchen Gaſtwirte und Verleger, wie auch die Treu⸗ 
händer von Gaſtwirtſchafts⸗ und ähnlichen Betrieben wer⸗ 
den gebeten, zur Sicherung ausreichender Belieferung mit 
Bier unverzüglich unter Vorlegung der Beſcheinigung über 
Volkszugehörigkeit bei uns vorzuſprechen. 


erlanishrauerei des Gasimirleverhandes vorm. Mugger 


Posen, Halbdoristrasse 25. 


SOSI 10314 


Nr. 246 


E 


Läden in Frage. 


A gaga 


Ae 


Milchkontrollbeamle 


können fih unter Einſendung eines eingehen: 
den deutſch geſchriebenen Lebenslaufes melden 


bei der 


Hohenzollernſtr. 33. 


AEG 
Elektroingenieure u. Elektromonteure 


Bewerbungen Volksdeutscher mit Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften sind zu richten an 


AEG 
Elektrizitäts-A. G. 


Büro Posen 
Leo-Schlageter- Strasse 19 
Telefon Nr. 66-46 


KALL I TI T I T IT TETTT 


E 10288 


2 jüngerebilenhändler 
1 Stenotypiſtin 
2 Lehrlinge 


werden zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Bewerbungsſchreiben mit Lichtbild direkt 
an meine Firma erbeten. 


E. Schulz, Eiſenwaren-Hroßhandlung 
10505 Wollſtein. 


Staatl. geprüft. Landwirt 


Exam. z. Bewirtſch. größ. Begüterungen mit 
Auszeichnung beſt., 45 Jahre, z. Zt. amtlicher 
Bodenſchätzer, will, da Bodenſchätz. eingeſtellt 
wird, nicht in Finanzinnendienſt, ſondern ſich 
beurlauben laſſen für Bewirtſchaftung größ. 
Beſitzes, am liebſten, wo nach Krieg Lebens⸗ 
ſtellung. Nur auf gut bewirtſchaft. Gütern 
gew. Organiſator, Ader: und Viehwirt. Viel 
gereiſt im In: u. Ausl. Pg. Vorſtellung am 
29. 10. 11 Uhr Breslau Hauptbahnh., Warte⸗ 
faal II, Kl., da der Herr beſtimmt an dieſem 
Tag in Breslau iſt und dann zum Innen⸗ 
dienſt nach Süddeutſchland verſetzt iſt. Adreſſe 
für telegr. Nachricht ALA Breslau. 10 305 


Gulsbeamter 


verh., 34 3., ſucht ſelbſt. Stellung auf gr. 
Gute. Gute Erfahrung in allen Teilen der 
Landw. Letzte Stellung 10 Jahre. Offerten 
u. 10292 an das Poj. Tagebl., Martinſtr. 70. 


Eine volksdeutſche ehrliche 


Verkäuferin 


für Fleiſcherei vom 1. 11. 59 wird geſucht. 
Willi Duſterhöft 
Schlehen (Tarnowo), Kr. Poſen. 
10278 


MUI 


Volksdeulſche Geſchäfte 


welche die Verteilung von Butter und Milch in der 
Stadt Poſen übernehmen wollen bitten wir, ſich um» 
gehend bei uns zu melden. 
Handelspatent und Volkstumsbeſcheinigung der Ges 
ſchäftsſtelle der Volksdeutſchen in Poſen, Gruppe A. 
Beſcheinigungen anderer Stellen kommen nicht in Frage. 

Es kommen nur die Inhaber guter und ſauberer 
Auch diejenigen Geſchäfte, welche be⸗ 
reits jetzt bei uns Butter erhalten, wollen ſich melden. 


Meldeſchluß Freitag, den 27. Oktober, 12 Uhr mittags. 


Molkerei-Jenkrale Gen. m. b. h. 


poſen, Tiergartenſtr. 32. Tel. 66⸗03. 


Sandwirtichaitstammer Poſen 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 27. Oktober 1939 Seite 9 


A — . . | 


~ 


Deutscher Bauerndienst 


Versicherungsgesellschaften 


Zentraleeschäftsanstalten des Reichsverbandes 
der deutschen Ta ndwirtsehaftliehen Genossenschaften 


Berlin-Charlottenburg. Hardenbergstr. la. 


Feuer-, Haftpflicht-, Unfall-, Kraftfahrzeug-, 
Einbruchsdiebstahl-, Transport-, Valoren versicherungen. 


Lebens-, Renten-, Pensions versicherungen. 


Tier versicherungen aller Art. 


Es iſt mitzubringen: 


Elegante 
Damen⸗ Wir geben unſeren Rübenlieferanten hiermit be- 
an a k fannt, daß die 
Herrenſchneiderei 
ſowie 


Kürſchnerarbeit 
jeder Art bei 


Willmann. 
Wilhelmsplatz 7. W. 15 
zweiter Hof, 1. Etage, 


d (Plac Wolności) 
Jagdpacht 


Sonntag, 5. November, 3 Uhr nachm. findet 
meiſtbietend die Verpachtung der Gemeinde⸗ 
jagd für den diesjährigen Abſchuß in Ge⸗ 
meinde Chludowo ſtatt. Jagdfläche 1100 ha, 
Chludowo liegt 20 km von Poſen an der 
Chauſſee Poſen — Schneidemühl. Nähere 
Auskunft beim Bürgermeiſter in Chludowo. 


1310 (gez.) Huff. 


AA 


10810 
a 


Kampagne 


am Donnerstag, dem 2. November d. 86. 


beginnen wird. j 

Die Rübenanlieferung hat gemäß den den einzelnen 
Rübenlieferanten erteilten wöchentlichen Lieferungsauf- 
gaben ab Montag, den 30. d. Mts., zu erfolgen. 


Zuckerfabrik Samter 


|| 


(10319 


Wegen Verheiratung der jetzigen 
suchen wir zum sofortigen Antritt eime 
jüngere 


Kontoristin mit Praxis. 


Neues Deutſchland 

Kampf⸗ und Freiheitslieder 

für Klavier mit Text. 2 Bde. je Mk 1, 80/31 3,15 
93 fingt 

Die ſchönſten Lieder der Hitler-Jugend 

für Klavier mit Text Mk 2, —/3t 3,50 
Deutſchland⸗Lied 

Klavier mit 1 oder 2 Violinen. 
Weichſel und Warthe 

Marſch der Deutſchen in Polen. 
Jung⸗Deutſchland 

Nationales Jugendalbum 

für Klavier leicht geſetzt. 
Marſch der Legion Condor 

Ausgabe für Klavier. 


Sicheres Rechnen und Maschine- 
schreiben Bedingung. Gefl. Zuschriften 
nebst Gehaltsansprüchen bei freier 
Station sind zu richten an 


Molkereigenossenschaft, Lissa I/P. 


stellt ein 


Für ſehr ausbaufähige Stellung volks⸗ 
deutſcher 


Kaufmannsgehilfe 


(Drogiſt oder Qad- und Farbenkaufmann) 


Mk 0, 40/31 0,70 


Mk 1,50/38 2,60 
geſucht. (1123 
Karl Linke, Theodor Linkes Sohn, 


Glogau, Brieffach 53. ME 1,50/31 2,60 


Mk 1,50/31 2,60 


: a j Eßzimmer Badenweiler⸗Marſch 
Wir ſuchen zu bald oder ſpäter einen Herrenzimmer Ausgabe für Klavier Mk 1,80 /t 3,15 
kräftigen geſunden Schlafzimmer 


Die Fahne hoch 
Singſtimme und Klavier 
Das Schleſier⸗Lied — Weſtfalenlied 
Ausgabe für Klavier 


Küchen 
empfiehlt preiswert 
Rapp, Martinſtr. 74, 
(św. Marcin). 


Molkerei - Lehrling 


mit gut. Allgemein⸗ u. Schulbildung nicht 
unter 16 Jahren. Freundl. Bewerbung. 
mit ſelbſtgeſchrieb. Lebenslauf erbet. an 


Mi 1,25/31 2,20 


Mi 1.31 1,75 


Molkerei-Benoſſenſchaft Nilbau b. Glogau N 9) id 3 Schön iſt das Soldatenleben 
- is a Senge Melodienfolge bekannter Soldatenlieder. 
, Geſchäfſ Mt 2,— 1383,50 
IT N 5 II el Flieg', deutſche Fahne flieg’! 
Ausführung Lied und Marſch. Mk 1,50 /31 2,60 
34 J., verh., ſucht leitende ſelbſt. Stellung von Ofen 


und Wand. Vorrätig in der 
J platten in 
jeder Art 


führt aus 
Walter Adaſch 

Töpfer- u. Ofenbaumeiſter 

Vojen, Glogauer Str. 121 


bei gr. Verwaltung, mit allen Zweigen der 
Landw. gut vertraut. Letzte Stellung 10 J. 
Offerten u. 10 293 an das Poſener Tagebl., 
Martinſtr. 70. 


Geſucht wird von bald 
Wirtſchaftsaſſiſtent oder Eleve 
für intenſives Rübengut. Gehalt nach 

Leiſtung. Ferner 

älteres, zuverläſſiges Mädchen oder Frau, 
Volksdeutſche, für kleinen, frauenloſen Land⸗ 
haushalt. Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 
abſchriften an 10 312 


Kosmos-Buchhandlung 
. m. b. H. 
Poſen, „ P 25 


Bekannte 


Drehſtrommokoren⸗Jabrik 
in Oberſchleſien 


ſucht für den Poſener Bezirk 


Frau Voge, 
Rittergut Oſtrowo adlig bei WVreſchen. 


Für großes Gut 


Wirtſchaftsbeamter 


unter Leitung geſucht. 


Bewerbungen an Gutsverwaltung Jan kow o 
Poſt Pakoſch. 10232 


lechnisch gebild. Vertreter 


mit langjähriger Verkaufspraxis, der bei der in Frage kommenden Kund— 
ſchaft gut eingeführt ſein muß. 


Erzeugt werden Drehſtrommotore von 0.5—170 PS in allen normalen 
Ausführungen. 


Bewerber, die ähnliche Vertretungen und kleines Büro beſitzen, werden 


Für 1600 Morgen großes Gut, mit Rü⸗ 
benbau und Milchwirtſchaft, wird per ſo⸗ 
fort energiſcher, 


ſelbſtündiger 
Beamter 


geſucht. Bewerbungen mit Zeugnisabſchr. 
Gehaltsanſpr. u. Referenzen ſind zu richt. 
unter Nr. 10268 an das Poſener Tageblatt 
Martinſtr. 70. 


en 


bevorzugt. Angebote mit entſprechenden Unterlagen, Referenzen u. ſ. w. 
ſind unter Nr. 10287 an das Poſener Tageblatt, Martinſtr. 70, zu richten. 
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Überſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 


a 9 Verkäufe X 
W 4 


Wenn Sie 


Kunstgegenstände 
wıe Gemälde 
Teppiche 
Antike Möbel 
Altes  rzellan 
Fayencen engl. 
Münzen 
und ähnliche Dinge 
kauften oder 
verkaufen 
wollen,dann wenden die 
sıch vertrauersvoll an 


Caesar Maun, Dosen 


Gegr. 1860 Tei. 14-06. 
Lindenstr. 6. 
(Rzeczypospolitej) 
Einziges, deutsches 
Geschäft dieser 
Branche am Plate! 


Zwei große 
Glasſchränke 
geeignet für Konfitu⸗ 
ren, Parfümerie, Von⸗ 
bongläſer und Glas: 
ſchüſſeln zu verkaufen. 
Wilhelm-⸗Guſtloff-⸗Str. 

3a, W. 15. Ciem ia. 
(1164 


Vorteilhafte 
Gelegenheitskäufe 
moderner Wohnungs⸗ 
einrichtungen, einzelner 
Möbel, neu und ge- 
braucht, ſowie pracht⸗ 
volle Edelkriſtalle in 
großer Auswahl zu 
niedrigſten Preiſen 
empfiehlt (10 257 
Gelegenheitskaufhaus 
Janiak, Dürerſtr. 10 
(früher Jezuicka). 


Obſtbäume 
in Stamm und Buſch⸗ 
formen, ſowie Beeren⸗ 
obſt, Koniferen, Zier⸗ 
ſträucher und Zier⸗ 
bäume. Bedeutende 
Vorräte in beſt. Mar⸗ 
kenware. Billige Pr. 
Wiederverkäuf. erhal- 
ten Sonderpreiſe. 
Baumſchulen der 
Stiftung Kurnik. 
(10247 


Eßzimmer 
modern in Nußbaum, 
ganz neu, zu verkaufen. 

Potworowſkiſtr. 2 a, 
A. J. Bulawa. 
(1084 


Perſianerjacke 
%, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. (1281 

Fontana, 
Adalbertſtraße 16 — 7. 


Möbel 
für Stube und Küche 
nebſt Wohnung abzu⸗ 
geben. Ritterſtraße 9, 
W. 21. Nowinſki. (1241 


Eßzimmer 
12 Stühle, Sofa. Schu⸗ 
bert. 50.— RM. Kohl- 
eisſtr. 5. W. 8. (1010 
Klubgarnitur 
Sofa. 2 Seſſel in Le⸗ 
der Preiswert, Rapp. 
Martinſtr. 74. (1257 


Herrenzimmer 
Gut erhalten preisw. 
zu verkauf., auch and. 
Einzelmöbel. 
Gerberdamm 4. W. 6, 
von 10—14, Kaczma⸗ 
tet. (1268 


Kachelofen 
transportf hig, 
zu verkaufen. 

Maiewili, 
Halbdorſſtraße 38. 
Eßzimmer 

zu ver'aufen. Satach. 
Hedwigſtr. 15 
(Kraſzewſkiego) 

Blum ngeſchäft. (1227 


billig 
(1328 


Speilesimmer 
modern, Piano, Elek⸗ 
trolux u. and. verkauft 
Czernylewſki, Wil⸗ 
helmſtr. 23. W. 19 


1239 


Klavier 
aut erhalten, modern, 
billig zu verkaufen. 
Zielinſtki. Friedenſtr. 4 
W. 6 (Spokojna) 1286 


„ 
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— 20 Groſchen 


[77 


1 Zloty 
50 Groſchen 


Ziegeln 
zirka 1500, gebraucht, 
billig zu verkaufen. 
Poſadowskyſtr. 16, 10. 
Wojciechowſka. (1290 


Verkaufe 
Büroregal, juriſtiſche 
Bücher, 2 Palmen. Pu⸗ 
kawſkiego 8, Wohn. 3. 
Ruſzcezynſka. (1291 


Herrenpelz 
wie neu, und Perſia⸗ 
nerfell billig zu verk. 
Fremdengaſſe (Zydow⸗ 
ita) 33. Sloma. (1295 


Echten natürlichen 
Zitronenſaft 
(konſerviert) liefert 
billig, ſolange d. Vor⸗ 
rat reicht. Siegismund 
Biskups ki, Poſen, 
Glowno, Flußſtraße 5. 

(129 


Woldemar Günter 
Landw. Maſchinen und 
Bedarfsartikel. Oele 
und Fette. Poſen, Leo⸗ 
Schlageter⸗Str. 6. Tel. 
5225, (1285 


Schlafzimmer 
3. verkaufen. Tiſchlerei 
Willamowitzſtraße 9. 
(Chlavowſkiego) Wal- 
kowiak. (1303 


Remington 
klein im Handkoffer. z. 
verkaufen. Aleja Pu⸗ 
kawſkiego 3, Kalisciak. 

(1904 


Salon 
neuzeitl., auch Büro⸗ 
einrichtung, z. verkauf. 
Aleja Pukaſkiego 3. 
Kalisciak. (1305 


Eßzimmer 
Schlafzimmer 
Spiegel 
Schreibtiſche 
Couches 
Schränke 
Bücherſchränke 
Sofa, Bufetts 
Klubgarnitur 
verkauft billig 


Möbelgeſchäft 
Inh. Stefan Samolik, 
Poſen, Wronker Str. 


6/8. (1307 
r N 
4 Kaufgesuche X 
` e 


Kaufe jeden Poſten 
Fiſche 
jeder Art und Größe 
zu höchſten Tages⸗ 
preiſen. Leo Kowalski, 
Poſen, Breite Str. 20, 
Fiſchhandlung. (797 
Kaufe 
einen mittleren Roll- 
wagen für ein Pferd, 
Angebote Gr. Gerber⸗ 
ſtr. 45. W. 11. Lowin⸗ 
jti. (1243 


Vergrößerungs⸗ 


A apparat 
für Leica taufe ſofort. 


Benno Schulz, 


Naumannſtr. 3, (1321 
Firma Tudor. 
a 
Tiermarki 
S 4 


Zwei Pferde 


nebſt Wagen verkaufe 


Weſtfalenſtr. 2. W. 4. 

(Krzyzowa) Heidner. 
(1272 

ga 


8 < 


Wachhund 
dt. Dogge, ſehr wach⸗ 
jam, ſcharf, wegen Nah- 
rungsſorgen zu verkauf. 
Schulz, (1311 
Szamotulſkaſtraße 22. 
* 660 ˙ VX 


X 


Brieftaſche mit Dotu- 
menten: Ausweis, 
Handwerkerſchein, Ge- 
werbebrief auf den 
Namen Stanislaus 
Przeworſki, Hedwigſtr. 
28. Der Finder wird 
gebeten, die Papiere 
abzugeben. (1258 


Verloren 
Brieftaſche mit Perfo- 
nalausweis. Nachtaus⸗ 
weis, Selbſtſchutzaus⸗ 


verloren 


7 weis und Volkstums⸗ 


beſcheinigung auf den 
Namen Stephan Putz, 
Derfflingerſtr. 3. Der 
Finder wird gebeten, 
die Brieftaſche gegen 
Belohnung abzugeben. 


r * 
A Unterrieht * 
ae — —ͤ— — 0 
Volksdeutſche 
mit Cambridge-Diplom 
erteilt engliſchen Unter⸗ 
richt, Konverſation; 
Ueberſetzungen uſw. 
Anfragen unter 1316 
an das Poſ. Tageblatt, 
Martinſtraße 70. 


Achtung! Gneſen! 
Deutſch. Sprachunter⸗ 
richt erteilt zu mäßig. 
Nreiſen Fr. M. Stan⸗ 
kiewicz, Gneſen. Wre⸗ 
ſchener Straße 21 I, 

10266 


Geſangunterricht 
Stimmbildung, alt⸗ 
italieniſche Methode 
belcanto. Hardenberg- 
trage (Wyſpianſkiego) 

10 (79 


n 
M. v. Trampezyille. 
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9 Mielsgesuche N 
Niger -- Å 


1—2 Zimmer 
mit Küche und Bad ſo⸗ 
fort geſucht. (1280 
„Stomil“, 
Leo⸗Schlageter-Str. 1. 


2⸗ Zimmerwohnung 
mit Badezimmer und 
Nebengelak v. Volts- 
deutſch. nähe Schlacht⸗ 
haus geſucht. Dummer 
Breslauer Str. 28/29. 
W. 12. (1264 


Beamter ſucht 
2⸗Zimmerwohnung 
mit Bad, ſofort, (1322 
Angebote: Kaminſti 
Breite Straße 17, Fri⸗ 
ſeurgeſchäft. 


2—3 Zimmer 
mit Küche und Bad 
ſofort z. mieten geſucht 
M Feldhäuſer, Hohen- 
zollernſtraße 19, W. 8. 

(1208 


Fa N 
9 Vermietungen X 


3-Zimmerwohnung 
1. Stock, Nebengelak. 
2 Balkons, Mädchen⸗ 
zimmer Bromberger 
Straße zu vermieten. 
Näheres im Kolonial- 
warengeſchäft Pilaczyn⸗ 
ſti, Hindenburgſtr, 10. 
(1323 


Zu vermieten 
1 Geſchäftsladen mit 
2 Schaufenſtern, Ber⸗ 
liner Str. 19, daſelbſt 
5 Zimmerwohnung mit 
Nebengelaß im 1. Stock, 
ſowie 1 Vereinsſaal m. 
Nebenraum im 1. Stock 
des Flügelgebäudes, f. 
Schule bzw. Büro ge⸗ 
eignet. (10 309 

Auskunft erteilt die 
Zweigſtelle der Städti⸗ 
‘hen Sparkaſſe Poſen, 
Berliner Straße 19. 


3: Zimmerwohnung 
mit Komfort zu ver⸗ 
mieten. (1249 
Leo⸗Wegener⸗Str. 20 
(Poznanſka), Stacho⸗ 
wiak. 


2 Zimmer 
m. Küchenbenutzung zu 
vermieten. Neue Str. 7 
Wohn. 5, Gartenhaus. 
Lenartowſki. (1256 


3: Zimmerwohnung 
3. vermieten, Hochpart. 
ruhiges Haus, Lazarus 
Eisſtr. 36. Janiſzewfki 

(1266 


8 und 4 geräumige 
Zimmer 
— eventl. zuſammen — 
im 3. Stock — Zentral- 
heizung, auch Garagen 
— ſofort zu vermieten. 
nahe Stadtpark. (1319 
Piechocka. 
Helmholtzſtraße 21. 


Sonnige 
4⸗ Zimmerwohnung 
zu vermieten. (1320 
Bobkowfka. 
Lazarusmarkt 3. 


2½ Zimmerwohng. 
für Bürozwecke zu ver⸗ 
mieten, Parterre. 

Roche, Leo⸗Schlageter⸗ 
Straße 3. MW. 9. (1325 


vornehme 


Sonnige, 
und 4- 
Zimmerwohnungen 
mit Zubehör ſofort zu 
nermieten. (Lazarus) 
Prinzenſtr. 15. Som⸗ 
merfeld. (Maleckieao) 
(124 


9 
üz 


3⸗Zimmermohnung 
mit Küche ſofort en 
verm. Koſten, Horſt⸗ 
Weſſe“⸗Platz 13. 10277 


2⸗ Zimmerwohnung 
2. Stock, zu vermieten. 
Münchener Straße 13. 
Lukomſki. (1301 
Zimmerwohnung 
m. Bad. zu vermieten. 
Humboldtſtraße (Kop⸗ 
czyüſkiego) 18a, Joze⸗ 
fiak. (1302 


2 


N 
un Ii zimmer |Ò 
Ein kleineres 
möbl. Zimmer 
gleich zu vermieten. 
Jaſinſka, (128 
Luiſenſtr. 8. we aE 


Möbl. Zimmer 
an 1—2 Perſonen zu 
vermieten. Gerber, Kl. 
Gerberſtraße 6, W. 13. 


Möbl. Zimmer 
für kinderl. Ehepaar, 
eig. Bett. m. Küchen⸗ 
benutzung zu vermiet. 
Wiener Str. 9. W. 8. 
(Rom. Szymanſkiego) 
Giernatowſki. (1252 


r 
Möbl. Zimmer 


2 
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Möbliertes 
Zimmer 
zu vermieten. Marks, 
Hindenburgſtr. 2. W. 
9. (Podgorna) (1232 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. (1235 
Martinſtr. 57, W. 4. 
Otok. 


Möbliertes 
Frontzimmer 
zu vermieten. (1247 
Spatanſka, Bäckerſtr 
Nr. 8, Wohnung 8. 


Gut möbliertes 

Vorderzimmer 
zu vermieten. Maſerak, 
Martinſtr. 74, W. 2. 


(1254 


Möbl. Zimmer 
für zwei Herren zu 
vermieten. (1260 
Martinſtr. 5, Balcer. 


Zentrum 
gut möbliertes Zim- 
mer zu de. mieten. 
Kohleisſtr. 5, W. 8. 


Dr. Schubert. (1265 
Möbliertes 


Zimmer zu vermieten. 
Naumannſtr. 8, W. 16. 
Kanonik. 1269 
Möbtartes 
; Zimmer 
für 2 Perſonen zu ver: 
mieten. 127: 
Lazarusmarkt 10, W. 
12. Lehmann. 


Zentrum 
möbl. Zimmer rein, 
ſonnig, zu vermieten 
Marſtallſtr. 8. W. 7. 
Kazubowſka. (1251 


Elegant möbl. 
Zimmer zu vermieten 
Mühlenſtr. 12a, W. 9 


Penſionat Maflowſka 
(1234 
Möbliertes 
Zimmer 
zu vermieten 
Wroblewſfki 
Martinſtr. 5. W. 12 
Vorderhaus (1233 


Möbl. Zimmer 
für 1 oder 2 Herren. 
Cyrankowſki, Bismard- 
ſtraße 7. W. 7. (1312 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. (1326 
Kowalfka, 
Schützenſtr. 8. W. 8. 


Möbliertes 
Zimmer zu vermieten 

Walenczyk, (1330 
Hohenzollernſtr. 13 — 5. 


Möbliertes 
Zimmer zu vermieten. 
Mania, (1335 
Helenenſtr. 20 — 4 
(Pruſa). 
2 ſaubere 


möblierte Zimmer bei 
Volksdeutſchen zu ver- 


mieten. Pommernſtr. 
(Mokra) 4, W. 2. 
1237 


Kokot 
Möbl. Zimmer 


zu vermieten. Budde— 


ſtr. 1, W. 5. Muſfzkie⸗ 
wicz. (1288 
Elegantes 
Herrenzimmer 
Bad, ſofort zu ver⸗ 
mieten. (969 
Wieczorkiewicz, 


Gorch⸗Fock⸗Platz Za, 
W. 11 (Platz Asnyka). 


Nr. 246 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 15 Uhr nachmittags. 


Kennzifferbriefe werden übernommen und nur gegen 
„orweiſun g des Kennziffer⸗Sche nes ausgefolgt 


2 möblierte 


Zimmer 
zu verm. Kohleisſtr. 
(Kreta) 6, W. 7. Tre⸗ 
baczkiewicz. 1236 


* ll h D 
ste engesuche 9 


Geſchäftsleiter 
Magiſter der Rechts⸗ 
wiſſenſchaften. 30 J. 
alt, ſucht Stellung. Po⸗ 
ſen⸗Wilda, A.⸗Hofer⸗ 
Straße 22, W. 2 (Lan⸗ 
giewicza) (1196 
Wiktor Knaſt. 


Landwirtſchafts⸗ 
beamter 
34 Jahre alt. verheira⸗ 
tet, mit 12 jähriger 
Praxis, juht Stellung. 
Angebote an (1147 
Stefan Wytykowfki, 
Goſtyn, Liſſaer Str. 19. 


Molkerei⸗Fachmann 
Dt. in Wort u. Schr., 
mit langj. Praxis, ge⸗ 
wöhnt an ſelbſtändige 
Arbeit. Spezialität: 
Butter und Weichkäſe⸗ 
rei, hohe Magermilch⸗ 
verwertung. ſucht Gtel- 
lung vom 1. Novemb. 
Angebote an Nowicki. 
Adalbertſtr. 6. (1205 
Wirtſchaftsbeamter 
32 Jahre, mit beende- 
ter Landwirtſchafts⸗ 
ſchule, 9 Jahre Pra⸗ 
xis auf muſteraültig. 
Gütern, aute Zeugn. 
deutſche Sprachkenntn., 
ſucht Stellung von ſo⸗ 
fort oder ſpäter. Wla⸗ 
dyſſom Probka. Obor- 
nik, Feldweg 53. 


A 


249 


Selbſt. Mädchen 
für alles mit Koch⸗ 
kenntniſſ., deutſch fpr. 
ſucht ſofort Stellung. 

Diſterhöft, Poſen. 


Hindenburgſtr. 2/3. 
W. 4. (1245 


Gutsverwalter 
42 Jahre, verheiratet. 
16 J. Praxis, Deutſ 
und Polniſch perfekt in 
Wort u. Schrift, erſt⸗ 
klaſſige langjährige 
Zeugn., ſucht Stellung 
ſofort od. ſpäter. (1277 

Zugehör, Schmiegel, 
Kreis Koſten. 


Schneiderin 
ſucht Beſchäftigung in 
Privathäuſern. Schwa⸗ 
benſtr. 30, Wohnung 6. 
Swierczek. (1287 


24⸗jähriger 

2 Jahre prakliſch beim 
Militär als Chauffeur 
gedient, ſucht Stellung 
als Chauffeur, Angeb. 
unter Nr. 10279 an 
die Geſchäftsſtelle des 
Poſener Tageblatts, 
Pinne. 


Konditor 
deutſch-polniſch, ſucht 
Stellung. (1317 
Stefan Kolafti, 
Kohleisſtraße 7, W. 14. 


Obermüller 
März im Reich tä- 
tig, led., evgl, ſucht z. 
1. 1. 1940 evti, früher 
paſſ. Poſ. Mit Typen⸗ 
mühle bejt, vertr. ſo⸗ 
wie allen Anford. der 
Neuzeit gewachſen. 

Genaue Angeb. unt. 
1246 an das Poſener 
Tagebl., Martinſtr. 70. 


| 
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Buchhalter 
ſelbſtändig, deutſch⸗ 
poln., langj. Praxis 
in größeren Firmen, 
ſucht Stellung. Emp⸗ 
fiehlt ſich Treuhändern 
zu Bilanzarbeiten und 
Buchführung. Angeb. 
unter 10265 an das 
Poj. Tagebl., Martin⸗ 
ſtraße 70. 


Müllermeiſter 
mit Bedienung von 
Sauggasmotoren ver⸗ 
traut, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht Stellung. 
Joſef Majko, Goslin. 


Fräulein 
ſucht Stellung b. einer 
Schneiderin oder and. 
Beſchäftigung. Richt⸗ 
hofenallee (Aleja Het⸗ 
manſka) 42, Michalak. 
(1253 
Tüchtiger 
Chauffeur 
(Volksdeutſcher) mit 
guten Zeugniſſen und 
langjähriger Praxis 
ſucht von ſof. Stellung 
Karl Dilling 
Boelckeſtr. 7. W. 18. 
(Piotr. Wawrzynjaka) 
(1270 


7 N 
offene Stellen 2 


AN — ͤ — 
Geſucht tüchtiger 


Brenner 
oder Brennereigehilfe 
für Gutsbrennerei 


Pſarſkie. Angebote an 
Wiczynſki, Gnuſchin 
(Gnujsyn) durch das 
Poſener Tageblatt, 
Martinſtraße 70. 


Haushälter 

für größeres Haus ge⸗ 
ſucht. (1284 
Woldemar Gin 


Poſen, 
Leo⸗Schlageter⸗Str. 6. 


ter, 


Suche verh. od. led. 
Gutsgärtner 
firm in Gemüſebau, 
Blumenzutch, Treib⸗ 
haus⸗ und Frühbeet⸗ 
kultur. 

Meldungen bitte mit 
Gehaltsanſpr., Zeugnis- 
abſchr. und Lebenslauf 
an: (10 297 
von Wendorff. 
Mühlburg, Kr. Gneſen. 


Kontoriſtin 

Anfängerin oder Lehr- 
ling für Molkereibüro 
ab ſofort geſucht. Mel⸗ 
dungen an (10 300 
Krotoſchiner Molkerei. 


Geſucht für frauen⸗ 
loſen Haushalt ſofort 
Wirtin 
verfekt im Kochen und 
Führung des Haushalts 

und Hühnerzucht, 
ebenſo ein perfektes 
Stubenmädchen. (10 308 
Bewerbungen an 
Adolf Waſchau, 
Landratsamt Neu⸗ 
tomiſchel. 


Jüngerer 
tüchtiger Schornſtein⸗ 
fegergehilſe kann ſich 
melden. Poſen, Pro⸗ 
mieniſtaſtraße 64, Ho⸗ 
niſch. (1242 

Landwirtſchaftlicher 

Beamter 
mit reicher Erfahrung 
ſofort geſucht. Bewer⸗ 
bungen an Kubicki, 
Halbdorfſtr. 5, W. 10. 

(1248 


INN 


In den nächſten Tagen erfcheint eine neue große Sonder-Nummer des, Ill. Beobachters“ 


„Jo schlasen wir zu” 


Der blitzschnelle Sieg über Polen 


Umfang 56 Seiten, über 200 Bilder und Aufnahmen! 


Einzelpreis 40 Pfennig 


Dorbeftellungen: Aosmos-Buchhandlung, Josen, Fiergartensir. 25. 


AO 
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Wilheimftraße 26 


Junger, zuverläſſiger 


Kutſcher 
geſucht. (1274 
Gartmann, Poſen, 


Von ſofort wird tüch⸗ 
tige volksdeutſche 

Sekretärin 
(auch Sekretär), gew. 
in Stenographie und 
Schreibmaſchine, für 
Magiſtrats⸗ u. Amts⸗ 
vorſteherbüro geſucht. 
Angeb. m. Lebenslauf 
und Lichtbild unt. Nr. 
10284 an das Poſener 
Tageblatt, Martinſtr. 
70, f. Magiſtrat Sten⸗ 
ſchewo. 


Tüchtigen 
Eiſenhändler 
ſtellt von ſofort ein. 
Angebote mit 
haltsanſprüchen an 
Fa. A. Rothenbucher 
Nachf., 


Eiſen und Eiſenwaren, 
Baumaterialien, 

Birnbaum. (1141 

ahead a aR 


Müllergeſelle 
zur Leitung einer 5et« 
Mühle bei Poſen ſofort 
geſucht. (1318 

Angebote abzugeben 
in der Konditorei Er⸗ 
horn, Nitterſtraße. 


Hausmädchen 

mit Kochen, geſucht. 
Boes (1231 

Breite Straße 15. 


Mädchen 
zuverläſſig, fleißig, kin⸗ 
derlieb, zum 1. 11. gel. 
Meld.: Neiſſer, Glo⸗ 
gauer Straße 49, W. 9. 

(1289 


e eee 
Schuhmachergehilfe 
ſofort geſucht. Wenda, 
Schwerſenz, Luden⸗ 
dorffſtr. 24. (1296 


Verab⸗ 


7 N 
9 Verschiedenes 
N A 
Eſſen 
80 Groſchen! 
reiche 3 Gänge. (1276 
Lazarusmarkt 16 
(Rynek Lazarſti). 
eee eee 
Braune (1275 
Dackelhündin 
gegen Belohnung ab» 
poeet Gartmann, 
Schwabenſtr. 92 
— ̃ — 
arbeiten 
Korreſpondenz, Ueber⸗ 
ſetzungen erledigt bill. 
Pruſiewicz, 
Martinſtr. 34. W. 5. 
7 
Lichtpausanſtalt 
Zaremba, (1313 


Auguſtyn, 
oſen, 
Schreibmaſchinen⸗ 
und ſchnell (130° 
Poſtſtraße 30. 


Buchführungs⸗ 
arbeiten 
monatliche Berechnung 
der Umſatzſteuer, Bi⸗ 
Anträge an 
Behörden, führt 
prompt aus. Bücher⸗ 
reviſor Staſiewſki, Ho⸗ 
henzollernſtr. 1 W. 7. 

(1287 


lanzen, 


| Auto- u. Motorrad- 
reparaturen 
führt billig und gut 
aus, „Tempo“, Franz 
Piotrowſki, Poſen, Leo⸗ 
Wegnerſtr. 51. (1294 


